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Abend -Ausgabe.
Englands neuester Feldzug.

Unser Londoner  n .-Korrespondent schreibt uns
unterm 21 cr. : .

Wenn man dem, was die englische Presse bisher über
die Invasion Tibets schrieb, Glauben schenken könnte, sah
sich John Bull zu seinem größten Leidwesen genötigt,
wieder einmal den Kriegspsad zu beschreiten. Die meisten
Menschen im Vereinigten Königreiche hatten überhaupr
gar keine Ahnung davon, daß sich in jenem entlegenen
Telle der Welt Krisgswolken drohend zusammenzogen,
aber dafür verficht die indische Regierung es auch, von
jeher ihr Tun und Treiben mit einem undurchdringlichen
Schleier zu umgeben, bis der geeignete Augenblick für
offenes Vorgehen gekommen. Die Invasion jenes wilden,
von einem harmlosen Volke bewohnten Gebietes bildet
die Ausführung eines lang vorbereiteten Planes der
militärischen Clique in Indien , die darüber bestimmt, in
welcher Weise die Rupien der halb verhungerten indischen
Steuerzahler zu verschwenden sind. Jetzt ht zwölfter
Stunde sucht Mn dem Publikum daheim die absolute
Notwendigkeit einzureden, Tibet dem britischen Reiche
einzuverleiben, und da jenes auf dem Gebiete der äußeren
Politik selbständig nicht zu denken vermag, schon weil es
über alles, was sich außerhalb seines kleinen Jnselreiches
befindet, notdürftig oder gar nicht unterrichtet ist, so fällt
es natürlich nicht schwer, es von der Gerechtigkeit des neuen
Krieges zu überzeugen. Es trifft sich für die Regierung
glücklich, daß das Parlament gegenwärtig nicht tagt , denn
sie entgeht infolgedessen dem unbequemen Kreuzverhör,
in das sie bei solchen Gelegenheiten die Liberalen zu
nehmen pflegen, und im Februar , toctttt die Annexion
Tibets ein kalt accompli ist, braucht sie das nicht mehr
zu fürchten. Dann wird ein Hinweis auf den weiteren
Ausbau des britischen Riesenreiches genügen, um die
Frager in den Aügen des Volkes als lästige unfr alberne
Querulanten erscheinen zu lassen, denn einem englischen
Sprichwort gemäß sichert nichts bessere Erfolge als Er-
folg. Wie uns ein Blick auf die Karte zeigt, korrespondiert
im Nordosten die Lage Tibets zu Indien mit derjenigen
Afghanistans im Nordwesten. Hinter letzterem steht
Rußland, nach englischer Ansicht drohend und provozierend,
und wie wohl Tibet auf seiner anderen Seite von China
begrenzt wird, das die Oberhoheit über das Land ausübt,
so läßt sich doch der wachsende russische Einfluß in China
schließlich als «in Vorwand für die englische Aggression
Vorbringen. Ein hervorragender englischer Soldat , Sir-

Donald Stewart , stellte vor zehn Jahren einmal die mili¬
tärische Clique in Simla warnend bloß, die, wie er sagte,
sich Tibet für ihren Sport wählen würde, sobald sie länger
keine Gelegenheit fände, sich im Nordwesten durch die
Provozierung von Grenzkriegen angenehme Unterhaltung
zu verschaffen. Diese Warnung ist aber längst vergessen,
wiewohl seit jener Zeit alljährlich in einer oder der andern
Weise gegen Tibet agfliert , beziehungsweise nach einem
Vorwände für eine „militärische Expedition" dahin gesucht
wurde. Mitunter behaupte man, im Interesse des indi¬
schen Handels , das heißt in Wirklichkeit aber in dem¬
jenigen der englischen, in Indien Handel treibenden Kauf¬
leute, müßte gegen Tibet vorgegangen werden. Dann
wieder sagte man, Englands Prestige mache einen Gegcn-
zug gegen Rußland unerläßlich, und das ist es, worauf
die englische Jingo -Presse nun herumreitet. Zu einer
Zeit verlangt man gar die Annexion des Landes, weil sein
Klima sich für die in Indien leidend gewordenen Offiziere
besonders gut eignete, und ähnlicher frivoler Gründe für
eine Vorwärtspolitik wurden noch viele vorgebracht. Die
anglo-indische Presse in Bengalen lieh den englisckien
Offizieren bei dieser Agitation von jeher die kräftigste
Unterstützung. Ganz besonders zeichnete fick dabei das
Blatt „Englishman " in Kalkutta aus , das im Äpril bereits
schrieb: „Unser Prestige und Handel müssen unbedingt
unter der Ausdehnung des russischen'Einflusses dreißig
Meilen von unserer Grenze leiden." Danach machte er
dann die Notwendigkeit der Sicherung Tibets klar.
Andere indische Zeitungen protestieren jedoch entschieden,
und die „Times of Jndia " z. B. bezeichnet? eine aggressive
Politik an derNordgrenze als „nnverfroreneFreibeuterei ",
während der „Pioneer " die Annexionspläne als Tollheit
bezeichnete. Das schönste bei der ganzen Geschichte ist aber,
daß derartige Feldzüge zur Aufrechterhaltung des eng¬
lischen Prestige nicht etwa auf Retchskosten, sondern
lediglich auf diejenigen der hungernden Inder unter¬
nommen werden.

Eine wichtige Uede.
Bonn , 28. November.

Bei dem vorgestrigen Rektoratsessen, dem auch Prinz
Eitel Friedrich , der Herzog von Koburg-Gotha, Erbprinz
Georg und Prinz Moritz von Schaumbnrg-Lippe beiwohn¬
ten, hielt Kurator v. Rottenburg eine Rede, anknüpfend
an das Wort des Kaisers , daß die Wissenschaft in der
Forschung frei sein müsse. Nach der „Bonner Ztg."
sagte er : Der kaiserliche Wille habe seine Wirkung nicht
verfehlt. Heute sei es allseitig anerkannt , daß die Frei¬
heit der Wissenschaft eine unerläßliche Bedingung ftir

deren Gedeihen sei. Von verschiedenen Seiten wurde
die Forderung erhoben, daß die Volksschule streng kon-
fesiionell gestaltet werde. Zur Begründung dessen weist
mau darauf hin, daß bei uns der Materialismus den
Idealismus verdränge , und knüpft daran die Behaup¬
tung, nur die Religion vermöge diesem Prozeß morali¬
scher Degeneration Einhalt zu gebieten. Wenn das rich¬
tig sein soll, muß der Katholik weiter behaupten, daß das¬
jenige Element in der christlichen Religion , welches er¬
zieherisch in der Richtung des Idealismus wirkt, in dem
spezifisch katholischen Dogma enthalten sei. Der Protestant
muß dasselbe von den spezifisch protestantischenDogmen
aussagen. Die Wissenschaft aber wird diese Argumen¬
tation verwerfen . Das stärkste erzieherische
Moment unserer Religion liegt in deren
e r h a b e n e r M o r a l. D i e s e i st g l e i ch s ü r die
K a t h o l i k e n u n d P r o t e st a n t e n . Die kon¬
fessionelle Erziehung muh gerade das
Gegenteil dessen bewirken , was > sie zu
bewirken sucht . Sperrt man ein katholi¬
sches Kind von seinem protestantischen
Genossen ab , so erzeugt man in ihm not¬
wendig die Vorstellung , als ob die Pro¬
testanten aus einem anderen Stoffe ge¬
macht seien , von dessen Berührung man
sich zur Vermeidung einer gefährlichen
Infektion hüten müsse . Nur in der
Simultanschnle läßt sich der Gehorsam
gegen das idealistische Gebot der Räch st en-
liebeanerziehen , nur dort ist das Vorur¬
teil zu bekämpfen , als wären die Pro¬
testanten und Katholiken aus verschiede-
nemTeig gebacken . Dar umist auch die Ab¬
sonderung in den konfessionellen
Schulen , Konvikten , Seminaren  usw . zu
verwerfen.  Daß wir seit 1876 materialistischer ge¬
worden sind, ist nichts Abnormes, dafür ist Bismarck nicht
verantwortlich zu machen. Zur Charakterisierung seiner
Politik teilte Redner folgendes mit: Vor vielen Jahren
erfuhr Deutschland eine schwere Beleidigung . Wir emp¬
fanden sie um so peinlicher, als die Nation , von der die
Beleidigung ausging , sich durch ihre Ritterlichkeit vor
vielen anderen auszeichnet. Es entstand die Frage,
die Beleidigung nicht mit den Waffen zurückzuweisen sei.
und der damalige Chef des Reichsmarineamts , v. Caprivi.
wurde zu einer gutachtlichen Äußerung über die Chancen
eines etwaigen Krieges aufgefordert. Seine Antwort
ging dahin, daß wir einen tapferen Gegner vor uns haben
würden , aber daß das Kriegsmaterial des Gegners viel
zu minderwertig sei, als daß er einen ernstlichen Wider¬
stand zu leisten vermöchte. Wenn dem so ist, entschied

Die Revolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(35. Fortsetzung.)
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Wie die Berteiluna der Fluchchristen wirkte und der Gendarm
Dolfes Wibbclhus beinahe die geheimnisvolle Verteilerin ev-
vischt Hütte, dabei aber selber zu Schaden kam. Wie der Kaufmann
Zchwertfeger von dieser Sache erfuhr und sich alsbald voller
borgen nach dem Eikenhüsken auf den Weg machte, und wie er

Mieken dort vorfand.
*

Me geheimnisvolle Verteilung politischer Flug¬
schriften im Kreise des Landrats von Rettern-Zackerlm
und in deir angrenzenden Bezirken hatte einen solchen
Umfang angenommen, daß alle Behörden aufmerksam
wurden, und daß der Freiherr von Peitersbroich den be¬
sorgten Landmt ferner nicht mehr wegen seiner Bedenken
cuslachen konnte. War anfänglich nur das aufrührerische
Lied von bekannten Händen nächtlicherweile unter das
Volk gebracht worden, das Lied, das inzwischen heimlicher¬
weise überall gesungen oder wenigstens gebrummt wurde,
so hatten sich diesem neuerdings andere Flugblätter zu¬
gesellt, die allenthalben die Gemüter erregten. Zwar
wurde in den Kretsblättern von volksverhetzerischen
Pamphleten gesprochen, aber zum größten Kummer
mußten sich diejenigen Vertreter der Regierung, die sich ein
sachliches Urteil bewahrt hatten , selber sagen, daß keiner¬
lei Beschimpfung, keine niedere Hetze in jenen Blättern
zum Ausdruck kam, daß vielmehr in knappen, volkstümlich
stilisierten Sätzen die Regierung scharf kritisiert und
manche liberale Forderung in faßlicher Begründung auf¬
gestellt wurde. So mußten diese Schriften doppelt ihre
Wirkung tun . Und sie taten ihre Wirkung. Zwar konnte
sich das nicht offen und deutlich äußern , denn ein
politisches Versammlungsrecht gab es nicht, und die
Zeitungen, die liberalen natürlich in erster Linie, standen
unter dem harten Druck der Zensur, aber die Beamten
in den Schreibstuben merkten es genugsam, daß sie mit
ihrem kurz angebundenen Wesen, ihrer barschen Art keinen
rechten Effekt mehr machten und daß die Untertanen an¬
singen, in ihren Mienen oft dm Respekt zu verleugnen,
den man jeder obrigkeitlich angestellten Person doch be¬
dingungslos schuldig sei. Das schon gab Anlaß genug,

die Angelegenheit ernst aufzufassen, und so wurden denn
alle Hebel in Bewegung gesetzt, den Urheber der Flug¬
schriften und den Verbreiter zu entdecken. Hatte sich doch
eine freche Hand bereits erlaubt , nächtlicherweile nsit
Kreide an die Tür des Landratamts in Solingen das
Wort zu schreiben: „Zwing-Uri, " was bewies, daß auch
ein so revolutionärer , von Gatts und Rechts wegen
eigentlich zu verbietender Dichter, wie dieser Friedrich
von Schiller, gelesen wurde. Wer alle Bemühungen
schienen umsonst. Haussuchungen bei verdächtigen Per¬
sönlichkeiten verliefen vollständig resultvtlos und der
Engels -Pitters -Oberam erklärte jedem, der es hören
wollte, die verdammten Donnerkiels, die die Schriften
verbreiteten, die wären nicht in der Gegend zu suchen, das
wären Aufwiegler, die von auswärts kämen, vielleicht
als Hausierer und Bettler verkleidet. Er fand Gelegen¬
heit, diese seine Ansicht auch dem Landmt von Rettern
gegenüber zu vertreten, dem er den Rat gab, durch die
Gendarmen derartiges , vevdächtigesVolk immer ordentlich
durchsuchen zu lassen, ein Rat , der dem Landrat so
einleuchtete, daß ein förmliches Treiben auf alle land¬
fahrenden Gesellen veranstaltet wurde und der Oberam
kaum eine Konkurrenz im Kreise vorsand, als er begann,
seine Weihnachtshandelsreise anzutreten und auf den
Höfen den Leuten billige Schmucksachen, Bänder , Taschen¬
tücher und dergleichen aufzuschwatzen. Tenn er handelte
mit sehr verschiedenen Dingen, wie sie gerade saisongemäß
waren. Und wenn es ihm nicht zu genierlich gewesen
wäre, hätte er sogar mit Mäusefallen hausiert.

Die Polizei und Gendarmerie der Gegend setzte in¬
zwischen ihre Bemühungen fort , den oder d t e Flug-
schriftenverbreiter zu fangen.

„Wer haut en noch nit , äwer wer werden en schon
kregen," sagte eines Abends in der Wirtsstube der Schank¬
wirtschaft „zum Möschennest" in Schlepenrat derGendarm
Dolfes Wibbelhus, stürzte den Rest seines Kümmels
hinunter , schüttelte sich, wischte sich den borstigen Schnauz¬
bart und nahm seine kurze Büchse in den Arm. Er sah
ordentlich aus , und in seinem roten Gesicht
drohte seine Nase mit der schneeweißen Spitze nod) einmal
so stolz wie sonst. Diese weiße „Küpp" an seinem Riech¬
werkzeug war sein eigenstes Charakteristikum. Ja * hatte
es seiner Soldatenzeit zu verdanken. Bei einer Streiterei
hatte ihm ein Kamerad die Spitze abgebissen, Gott sei

Dank, ohne sie zu verschlucken. Vielmehr hatte er sie
ausgespieen, sodaß dem kunstbegabten Militärärzte will¬
kommene Gelegenheit geboten wurde, seine Geschicklichkeit
zu beweisen und das Abgebissene wieder anzunähen.
Die Sache glückte prächtig, nur erwies es sich nach der
Heilung, daß der angeflickte Teil weiß blieb, so daß dis
stattliche Nase nicht unähnlich einem mit ewigem Schnee
bedecktem Berge aus dem kupferroten Gesichte hervor¬
schaute, was dem Beamten ein besonders gefährlichesAüs«
sehen gab und den Respekt vor ihm merklich erhöhte.

„Die nächtliche Patrouilliererei hat gar kesiren
Zweck. Bei der Dunkelheit einen zu erwischen, ist schon
rein unmöglich und über die freie Chaussee wird das
verfluchteGesindel bei seineuGängeu wohl kaum kommen,"
meinte der Gendarm . Der Wirt aber, der ihn respektvoll
zur Tür geleitete, äußerte : „Wer weiß? Die Feldwege
und die Fußsteige sind alle verschneit und schlecht zu
gehen, zumal bei der Finsternis . Da wird schon die-
Chaussee benutzt werden müssen. Im übrigen ist's reine
Zusallssache mit dem Erwischen. Vielleicht habt Ihr
Glück, und grad hier, denn in Schlepenrat ist bis jetzt
noch nichts verteilt worden. Man wird uns aber schwer¬
lich übergehen wollen. No, gute Verrichtung."

Der Gendarm swlperte auf die Straße ins Dunkel
und der Wirt verschloß seine Tür , denn es ging schon
auf elf, und es waren keine anderen Gäste mehr da. Er
machte sich noch im Schankzimmer zu schaffen, räumte
die Schnapsgläser zusammen und spülte sie in einer
kleinen Kufe, er wischte die Tische ab und klopfte seine
Pfeife aus.

Da war es ihm plötzlich, als höre er ein eigentüm¬
liches Rascheln im Vorflur . Leise öffnete er die Stuben¬
tür und blickte hinaus . Mit Staunen sah er, wie sich
unter der Haustür ein Stück Papier hin und her bewegte.
Zweifellos, man wollte es ins Haus schieben und der
Spalt zwischen Schwelle und Tür war nicht so weit, daß
sich das ohne Schwierigkeit bewerkstelligen ließ. Der
Pütz Kaubes sah dem einen Moment zu, dann schlich er
leise zur Tür , drehte denSchlüssel um und riß sie auf.

Ein kurzer Schrei, wie eine Frauenstimme, erscholl,
dann flüchtete eine Gestalt, schnell wie eine Eidechse, ins
Mmkel. Ter Pütz Kaubes tat einen Sprung in der
Richtung, als wolle er sie verfolgen, aber sein niederge¬
tretener Pantoffel ging verloren und so fluchte er hinter
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Bismarck, dann darf ich Seiner Majestät nicht den Appell
ans Schwert empfehlen, dann müssen wir den Weg des
Schiedsgerichts einschlagen, den: „A vaincre sans p(5ril
im triomphe sans gloire ." Bezüglich der Bekämpfung
der Sozialdemokratie berufen sich die Freunde des Polizei¬
knüppels mit Unrecht auf BiSmarck, der über diese
Formeln in der Behandlung des Menschen verfügte und
für die Knüttelformel eine Vorliebe hatte. Redner führte
dann aus , die heute zunächst anwendbare Formel ist die
A b h ü l f e von Schäden und die Erhöhung
der Bildung . Die besitzlosen Klassen
müssen z n m Verständnis der Grundlagen
unserer wirtschaftlichen Ordnung er¬
zog  e n w e r d e n. Nachahmenswert für uns ist in die¬
ser Beziehung das Beispiel Frankreichs mit seinen volks¬
wirtschaftlichen Vortragszyklen und Kursen und den
soeiFtFs ä 'sevnomiv populaire . Die Besitzenden müssen
belehrt werden, daß unsere wirtschaftlichen Institutionen
in den Fluß der Zeiten gestellt sind, und daß die Strö¬
mung in diesem Fluß dahin geht, die Besitzenden zu¬
gunsten der Besitzlosen noch höher zu belasten, als es heute
geschieht. Wir , die wir Reformen vertreten , sind die
überzeugtesten Anhänger des Königtums. Das sitzt nicht
nur in den Herzen, sondern auch im Kopf, denn wir er¬
kennen die Möglichkeit der Durchführung von Reformen
als dadurch bedingt an, daß es im Staate eine Macht gibt,
die über den sich scheinbar kreuzenden und einander wider¬
strebenden Interessen der Gesellschaft stehend dieselben
dem gegenseitigen Verständnisse entgegenzuführcn ver¬
mag. Wenn heute noch so viele Besitzende uns anfechten,
so erklärt sich das daraus , daß sie eben jede ihnen vorteil¬
hafte Institution für eine Institution von absolutem
Werte ausgeben möchten. Diese Kurzsichtigen empfehle
ich den deutschen Professoren zur Behandlung . Mit einem
Hoch auf die Universität Bonn schloßI) r . v. Rottenburg.

NoUtischr Übersicht.
Nach den Wahlen.

Me im Leitartikel der Montags -Ausgabe des näheren
ausgeführt , bleibt die Zusammensetzungdes neuen Ab¬
geordnetenhauses denn also im wesentlichen unverändert,
es ist dasselbe Haus wie das alte, und da die Sozial¬
demokratie ausfällt , bekommt es nicht einmal von dieser
Seite her eine neue Nuance, die übrigens , wenn sie in
das Bild gekommen wäre, am Wesen der Dinge auch
nichts, aber auch gar nichts, geändert hätte. Die Konser¬
vativen dürfen zufrieden sein, und sie sind es auch. Daß
auf der liberalen Seite , und zwar in allen Schattierungen
des Liberalismus , jetzt allerlei Anklagen und Beschwerden
laut werden, ist so natürlich, daß man sich eher wundern
-mißte, wenn es nicht geschähe. Praktisch jedoch kommt
dabei nichts heraus und kann auch nichts herauskommen.
Vor allem! die Frage, ob der Sozialdemokratie gegenüber
eine andere Taktik am Platze gewesen wäre, ist müßig über
die Mäßen . Die Sozialdemokratie selber hatte von vorn¬
herein eine so verkehrte, aufreizende, mrt dem Fluch der
Unfruchtbarkeit beladene Taktik erwählt, daß der Versuch
einer Korrektur aus dem liberalen Lager nicht einmal er¬
wogen werden konnte, geschweige denn, daß von solchem
Versuche ein Erfolg hätte erwartet werden können. Es
ist durchaus richtig, weim gesagt wird : Ein etwaiges frei-
sinnig-sozialdemokrattsches Kompromiß hätte die unver¬
meidliche Wirkung gehabt, daß der gemäßigte Liberalis¬
mus von dem Kartell mit den Freisinnigen sofort abge¬
schwenkt wäre und mit den Konservativen eine siegreiche
Mehrheit gegenüber den Freisinnigen und Sozialdemo¬
kraten gebildet hätte. Wahlkreise, in denen die Frei¬
sinnigen ohne Rücksicht auf die Nationalliberalen Kom-

dem Fliehenden drein: „Du verflucht Dier , du ! Paß
ob, der Gendarm wird dich schon packen."

„De mag früh sin, wenn wir en nrt packen!" scholl
es zurück, und dann entfernte sich was in flüchtigen
Schütten.

Kaubes suchte seinen Pantoffel , kehrte ins Haus zu¬
rück und hob die Schriften vom Boden auf. Beim matten
Schein eines Ollämpchens machte er sich daran , sie durch¬
zulesen. Zunächst leistete er sich das Lied. Dann
schüttelte er den Kos und brummte : „Et klengt verdeck
nit schleiht, äwer et es to huh (zu hoch)." Als er jedoch
den zweiten Zettel gelesen hatte, schlug er leise mit der
Faust auf den Tisch und entschied: „Gott verdeck! De dat
geschrowen hät, de hät reiht. Äwer reiht dörf mer nst
Han, nee, reiht dörf mer nit Han, nee, bat dörf mer nit !"
Er nahm die gefährlichen Papiere , faltete sie zusammen
und schloß sie in die Kassenlade seiner Schanktheke ein.
Eben wollte er die Lampe ergreifen, um fid} in sein
eheliches Schlafgemach zu begeben, da hörte er einen
Schuß fallen im& gleich darauf einen zweiten.

Er stand wie versteinert. „Schad', schad', no haut se'n
erwescht," murmelte er. eilte hinaus und öffnete wieder¬
uni seine Haustür . Erst noch Stille dann plötzlich
Rufen und Stimmengewirr . Er sah einige Laternen sich
auf der dunklen Straße fortbewegen. Jetzt kam es
seinem Hause naher, ein paar Mannsleute , auch einige
Werber, nur halb bekleidet, ein Tuch um den Nacken ge¬
schlungen, das im Winde flatterte . In ihrer Mitte
führten sie jemanden mit sich, und als einer die Laterne
erhob, sah der Wirt tn das blutüberströmte Gesicht des
Gendarmen.

„Do ben ech weder," sagte der Verwundete und fing
das Blut in feinem mit dem Bilde des Königs bedruckten
baumwollenen Sacktuche auf. Sie führten ihn in die
Gaststube und nun erst konnte man sehen, daß er eine
scharfe, klaffende Wunde vom rechten Ohr her über die
Backe zur Nase hatte, deren weiße Spitze nur noch an
einem Hautsetzen hing.

Alles bestürmte ihn mit Fragen , aber er machte sich
zunächst daran , sich in einem Eimer, den die schnell aus
ihrenr Bett gesprungene Wirtin hevbeibrachte, 'das Blut
abKuwaischen, wobei er fluchte und nach dem Barbier
schrie.

Einer eilte fort, diesen zu holen, ein paar andere
xmgen mit einer Laterne in den Stall , um Jagd auf

prornisse mit der Sozialdemokratie hätten cingehen
können, gibt es überhaupt nicht. Immer mutzten bann
die Nationalliberalcn mit dabei sein, und da es ausge-
schlossen war , daß sie dabei sein konnten und wollteir, so
ergab sich eine zwingende Situation , in der es denn eben
gehen mußte, wie es gegangen ist. Me Sozialdemokratie
kann sich nicht beklagen, sie kann sich' nur an klagen. Sie
hatte es in der Hand, den Konservativen und dem Zentrum
mindestens 9, vielleicht 11 Sitze zu rauben und durch diese
Mandate die liberalen Fraktionen entsprechend zu stärken.
Sie hat mit ihrer Taktik nichts erreicht, als daß sie durch
den Rückfall in Wüstheiten» die man für überwunden ge-
halten hatte, die öffentliche Meinung gegen sich in einer
Weise eingenoimnen hat, die wahrscheinlich noch lange
nachw-rken wird. Für die Kindereien, mit denen die Ge¬
nossen namentlich im Wahlkreise Teltow-Charlottenburg
den Wahlakt bis zum Morgen binzögerten, kann es nur
die herbste Verurteilung geben. Zur Ehre der sozial¬
demokratischen Führer möchte man annehnren, daß sie
diese unglaublichen Albernheiten ebenso verdammen, wie
es alle anständigen Menschen in allen bürgerlichen Par¬
teien tun müssen.

Im Prozeß Ries
ist einmal wieder, wie so oft in letzter Zeit der Fall cin-
getreten, daß der Ankläger schließlich in der öffentlichen
Meinung zum Beklagten und Verurteilten wurde. In
den Stimmen der Presse kommt denn auch überall der
Wunsch in mehr oder weniger großer Deutlichkeit zum
Ausdruck, daß der Minister Ruhstmt möglichst bald in den
Ruhestand versetzt werde, was hoffentlich nicht auf Kosten
der Steuer - und damit der Pensions -Zahler geschieht.
Die „Deutsche Tageszeitung", ein konservatives Organ,
schreibt über die Angelegenheit:

Dcr Oldenburger Ministerbclctdiguiigs-Prozeß hat eine
Wendung genommen, die eigentlich für den Minister peinlicher ist
als für die Angeklagten. Wir gestehen offen, daß wir für den
Oberlehrer Ries trotz des guten Zeugnisses, das ihm von allen
Seiten ansgestellt wurde, recht wenig Sympathie haben. Ano¬
nyme Angreifer haben unseres Erachtens unter allen Umstänten
den Anspruch auf Achtung verscherzt. Wer sich berufen fühlt,
gegen offenbare Mißstände vorzngehen, der muß entweder den
Mut haben, dies aus eigene Rechnung und Gefahr zu tun ober
doch wenigstens sich solcher Mittel bedienen, welche man zur Nor
noch für anständig halten kann. Dazu gehören fingierte Briefe,
wie sie Oberlehrer Ries als angeblicher Geistlicher geschrieben
bat, zweifellos nicht. Man mag als mildernden Umstand an-
fnyren, daß er vielleicht genügenden Grund zu diesem Glauben
hatte: immerhin wird seine Handlungsweise dadurch nicht cm-
fchnlbigt. Anderseits aber machen wir keinen Hehl sarans , daß
mir nach den Enthüllungen des Prozesses eine fernere gedeihliche
Wirksamkeit des Ministers für unmöglich halten, mögen die Vor¬
gänge, die im Prozeß enthüllt worben sind, auch viele Jahre zu¬
rückliegen. Ein Mann, der dcr Leidenschaft des Spiels dcrarr
gefröhnt hat, der von seinen Mitspielern Darlehen erbat und er¬
hielt, der seine Worte so wenig in der Gewalt hatte, wird als
Minister kaum bas Vertrauen beanspruchen können, bas doch die
unerläßliche Vorbedingung einer gedeihlichenAmtsführung ist.
Wir sind sonach durchaus geneigt, dem schon heute in der Presse
anftauchenden Gerücht vollen Glauben zu schenken, daß die
Stellung des Ministers erschüttert sei. Im Interesse der staai-
lichen Autorität ist es zu wünschen, daß der Minister selbst mög¬
lichst schnell die Konscanenzen aus dem Prozeß ziehe, die unseres
Erachtens selbstverständlich sind. Der Prozeß sollte aber auch eine
sehr ernste Warnung für diejenigen Kreise fein, welche trotz ihrer
bevorzugten Stellung der Leidenschaft des Spiels fröhnen zu
dürfen glauben. Wir wollen gern annehmen, baß es inzwischen
in Oldenburg und anderswo besser geworden ist, aber die
Warnung scheint uns recht am Platze zu sein. Man mag das
Hasardspiel noch so harmlos auffaffcn und betreiben, die Grenze,
wo die Harmlosigkeit zu gefährlicher Leidenschaft wird, ist bald
erreicht, und welche tief bedauerlichen Folgen gerade diese Leiden¬
schaft zeitigt, ist in dem Oldenburger Prozeß wieder offenbar ge¬
worden. Jeder seiner Verantwortung bewußte Mann sollte unter
allen Umständen und grundsätzlich das Hasardspiel meiden, zumal
wenn er sich in einer Stellung befindet, die ihm die Pflicht aus¬
erlegt, korrekt und vorbildlich zu handeln. Enthüllungen wie die
Oldenburger liefern reichliches Wasser auf die Mühle der Sozial¬
demokratie. Wir werben die Sozialdemokratie niemals innerlich
überwinden, wenn die höheren Stände nicht die Pflicht empfinden
sich immer so in Zucht zu halten, wie es ihre soziale Stellung er-

SpinnMwöb zu machen, durch das sich die Blutung
schneller füllen lasse. Inzwischen kamen einige Burschen
und erklärten, sie seren ein ganzes Stück mit der Laterne
die Chaussee hinnntergelaufen , sie batten aber nichts von
einem Flüchtling gesehen, noch eine Blutspur entdeckt.

„Getroffen Hab' ich!" schrie der Verwundete. „Ich
sah die Gestalt im Dunkel und könnt' noch genau drauf
halten . Auch hat sie aufgeschrieen, als der Schuß siel."

Es niitze trotzdem, nichts, daß man weiter in der
Dunkelheit herumsuche. Wenn der Schuß wirklich ge¬
sessen habe, dann würde die Wunde schon zum Verräter
werden und der ruchlose Täter , der sich so an einem
königlichen Gendarmen vergriffen, könne der Gerechtigkeit
nicht entgehen, meinte einer. Nun erschien der Barbier
und Heilgehülfe, untersuchte die Wunde, erklärte wichtig,
daß es ein tüchtiger, offenbar von einem Messer ver¬
rührender Riß sei, daß aber, Gott sei Dank, jede Lebens¬
gefahr ausgeschlossen erscheint. Nur bliebe es fraglich,
ob zum. zweiten Male die Nasenspitze wieder anwachse.
Nur zur einer  Ergänzung verstünde sich im allgemeinen
die Natur , wie malt das offenkundig an ben abgebrochenen
Eidechsenschwänzen sehen könne, die auch nttr ein einziges
Mal wieder nachwüchsen, bei fernerem Abbruch aber nur
ein ganz trauriger Stummel svürden.

Dann müsse der Gendarm, weil er in öffentlichem
Dienste .die Wunde empfangen habe, Volt Regierungs-
Wegen eine silberne Nase kriegen, daran war ' gar nicht zu
zweifeln, meinte einer voll Wichtigkeit, und ein anderer
behauptete, geleseit zu haben, daß man es verstünde, jetzt
sehr gute Nasen aus Gummi zu machen.

Die könnte der Herr Gendarm ja dann gleich zum
Radieren gebrauchen, ließ sich ein Junge vernehmen, der
sich mit ins Zimmer gedrängt hatte, worauf der inzwischen
verbundene Patient wütend emporsprang und brüllte:
„Zum Donnerkiel, Ihr Weiber und Maulasien , wollt
Ihr Euch wohl zum Teufel scheren!"

Der Kaubes schloß schnell die Haustür hinter den
Fliehenden. Es blieben nur einige ernsthafte Männer
zurück, die mit Neugier und Teilnahme den Gendarmen
betrachteten, wie er dort saß, das Gesicht ganz verwickelt.
Oben schauten die Augen grimmig über dem Verbände
hervor, unten war der Mund frei und die eine Schnurr¬
barthälfte.

(Fortsetzung folgt.)

heischt. Wer sich selbst nicht in Zucht zu halten vermag, ist
Führerschaft des Volkes nicht geeignet. Gelingt es den höheren
Ständen nicht, solche Selbstzucht zu üben, dann wird und muß
die Sozialdemokratie siegen trotz aller Kampfcsmaßnahmen,
man vielleicht ersinnen mag.

Zur Lage in Belgien.
Das Parlament ist, wie die „Neue Zürch. Ztg ." sich

berichten läßt , am 10. November ebenso sang- und klang,
los wie schon seit einer Reihe von Jahren zu seiner dies,
jährigen Tagung ziisa.ni'mengetreten. Zu einer Thronrede
will sich der König solange nicht verstehen, als die kleri-
kale Regierung sie statt mit der Ankündigung der lang«
erwarteten Reformen, mit den üblichen, teeren  und nichts-
sagenden' Phrasen zu füllen beliebt. Dazu beabsichtigt
sich König Leopold eben nicht herzugeben. Anderseits ist
auch die Hoffnung der Bevölkerung aus eine ersprießliche
Tätigkeit des Parlamentes sehr im Schwinden begriffen,
seitdem ganze Jahre verstreichen, ohne daß etwas Nütz.'
liches geschaffen wird. Man wacht sich vielmehr ans di«
Fortdatier des ewigen und endlosen Budgetgeredes gefaßt,
lvelches man hier als parlamentarische Arbeit bezeichnet:
Von der Heeresrcform, der Einführung des zwangsweisen
Volksschulunterrichtes, derSteuerreform , derArbeiterschnh.
gesehgebnng wird also nach wie vor keine Rede sein. Auch
die Lage der belgischen Staatsfinanzen ist unter der ultra-
montanen Herrschaft keine glänzende zu nennen. Die
ordentlichen Staatsansgaben betragen für das Jahr 1904
nicht weniger als rund 589 Millionen Frank . Obwohk
der Finanzminister einen Überschuß votr 270 000 Frank
herausrechnet, beträgt der Fehlbetrag in Wirklichkeit
mindestens 100 Millionen, weil die Regierung alljährlich
für diesen Betrag Staatsrente an der Börse verkauft und
den Ertrag als Posten in das Einnahmebudget ausnimmt.
Daß die Staatsschuld unter solchen Umständen ebenfalls
ins riesenhafte wächst, versteht sich von selbst. Im Jahve
1884, als die Klerikalen ans Ruder gelangten, betrug
dieselbe 1600 Millionen . Jetzt übersteigt sie 2600
Millionen, also hat sie sich innerhalb zwanzig Jahren u-rn
eine Milliarde vermehrt. Davon wurden nur etwa 800
Millionen für den Rückkauf von Eisenbahnen, also für
produktive Zwecke, verwendet. Wohin der Rest geraten
ist, läßt sich nicht feststellen: jedenfalls hat er nicht pro¬
duktiven Ausgaben gedient.

Die neue Republik Panama
wird mit einer stattlichen Schuldenlast ins Leben treten.
Offenbar halten es die Vereinigten Staaten für geboten,
den Bogen nicht zu überspannen, sondern dem Mutter-
staate Kolumbia die Abtretung Panamas durch pekuniäres
Entgegenkommen schmackhafter zu machen. Wenigstens
wird aus Washington gemeldet, in der Frage der über-
nähme eines Teils der kolumbischen Schuld durch Panama
verlaute, das Staatsdepartement halte es, obzwar es der
Republik Panama keine Vorschriften inachen kaim, für
gerecht, daß Panama eineit angemessenen Teil dieser
Schuld übernimmt ; man hofft, daß das Staatsdeparte.
ment seine inoralische Macht in dieser Richtung geltend
machen werde.

Deutsches Deich.
* Keine Mackcnziade. Es wird jetzt der Wortlaut der

Ansprache bekannt, die kürzlich Prof . Moritz Schmidt
in der Berliner Laryngologischen Gesellschaft in bezug
auf die Operation des Kaisers gehalten hat. Dort sagte
Prof . Schmidt auf eine Begrüßung durch den Vorsitzen¬
den: „ . . . Das Eigentümliche an der Sache war nur
der Träger des Polypen . Aber ich kann Sie versichern,
es ist mir so gegangen, wie es bei solchen Operationen
öfter geht: tn dem Augenblick, wo ich mit dem Instru¬
ment im Kehlkopf drin war , Hab' ich ganz vergessen, wer

" - -- mL'LJ . JJ

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Kammermusik. Am Montag , den 30. d. M ., findet
$Iato ", abends 714 Uhr, unter Mitwirkung

des Komgl. Opernsängers Herrn E. Ob er stockt er
von hier und der Pianistin Fräulein Lonide W eidin  -
g e r aus Frankfurt a. M . der erste Kammermusikabend
der Herren Nowak , Troll , Fischer  und Brück-
n e r statt. Näheres wird noch bekannt gegeben.

* Shelleys Erstlingsbuch. Im Jahre 1810 erschien in
London eine Sammlung von Gedichten von Viktor und
Caziere, unter welchem angenommenen Namen sich der
Dichter Percy Bysshc Shelley  und seine Schwester ver¬
bargen. Es wurden im ganzen nur hundert Exemplare
gedruckt. Heute sind nur noch zwei Exemplare dieses
Buches vorhanden. Shelley fand nämlich, daß sich seine
Schwester mehrerer kleiner Plagiate schuldig gemacht hat.
und zog die Gedichte ein und ließ sie einstampsen. Von
der ganzen Auflage entgingen dem strengen Poeten nur
dte erwähnten zwei Exemplare. Eines davon erzielte vor
einigen Tagen in London bei einer Versteigerung einen
Preis von 14 400 Kronen. Der Käufer, ’ ein Bücher¬
sammler Wise, der auch das andere Exemplar des selte¬
nen Buches besitzt, zahlte die höchste Summe , die in Eng¬
land für einen Autor des 19. Jahrhunderts entrichtetwurde.

* Zur New Yorker Parfifal-Frage schreibt man der
„Nh.-Wests. Ztg." aus New York:  Uber Mangel an
Gratisreklame kann sich die Metropolitan -Oper in New
York, die mit den Vorbereitungen für die „Parsifal "-
Anfsührungen beschäftigt ist, wahrlich nicht beklagen. Un¬
freiwillig macht auch der Geistliche vr . Georg L. Shearer.
der Sekretär der amerikanischenTraktat -Gesellschaft, nur
Reklame für das Unternehmen, wenn er das Publikum
zu überreden sucht, den Aufführungen fernzubleiben.
Ihn leiten jedoch bet seinem Vorgehen ganz andere
Gründe als die in der Klage der Frau Costma Wagner
angeführten. In einer mit Zitaten aus Wagners Bühnen¬
weihfestspiel gespickten Kundgebung spricht vr . Shearer
von Sakrilegium und Blasphemie . „Parfifal " erscheint
ihm eine Persiflage auf alles, was dem Christentum heilig
ist. Er möchte — es klingt unglaublich, ist aber wahr -
„Parfifal " als ein Werk betrachtet wissen, für Segen Auf-
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yor mir saß, ich habe nur den Polypen gesehen. Der
Patient war auch so liebenswürdig und hat so gut ge¬
halten, daß die Operation als solche nicht schwer war.
Das, was mich aufrichtig freute, ist, daß die deutsche
Laryngologie zu Ehren gekommen ist — nicht durch mich;
das hätte jeder andere gerade so gut leisten können, aber
durch die Umstände, die vorhergegangen sind. Es waren
am Sonntag gerade 16 Jahre , daß ich mit dem Prinzen
Wilhelm nach San Nemo gefahren bin. (Hier liegt ein
kleiner Irrtum vor : es sind 16 Jahre . Res.) Seitdem
bin ich öfter noch bei ihm gewesen, und so war es wohl
ganz natürlich, daß der Kaiser, nachdem die Sache nun¬
mehr durch I)r . Jlberg entdeckt war , sich an mich gewandt
hat. Aber daß die deutsche Laryngologie zu Ehren ge¬
kommen ist, das freut mich, und zweitens sreüt es mich,
daß diesmal keine Mackenziade ausgeführt worden ist.
Zch glaube, Sie werden darin alle mit mir einverstanden
sein. Ich habe mir aber auch die größte Mühe gegeben,
daß auch nicht ein Wort von der Sache transpiriert ist.
Es datiert schon vor zwei Monaten , wo ich den Kaiser
rum erstenmal untersucht habe. Damals habe ich gleich
gesagt: nicht ein Wort , ehe die mikroskopische Untersuchung
des anscheinend gutartigen Tumors wirklich vorliegt.
So haben wir 's gehalten, und ich glaube, das war dies¬
mal das Richtige." «Bravo !)

* Die Arbeite« an dem neuen Amtlichen Warenver¬
zeichnisse zum Zolltarif sind, wie die „Boss. Ztg." erfährt,
so weit vorgeschritten, daß darauf gerechnet werden kann,
den Entwurf Ende des laufenden oder spätestens Anfang
des nächsten Kalenderjahres dem Bundesrat zu unter¬
breiten. Es darf als sicher angesehen werden, daß die
Einzelrogierungen die Jnteresseuten -Vereinigungen zu
gutachtlichen Äußerungen über den Entwurf auffordern
werden. Voraussichtlich werden die verschiedenenwirt¬
schaftlichen Vereinigungen sich schon in den ersten Monaten
des Jahres 1904 mit den Ausführungsbestimmungen zum
neuen Zolltarif beschäftigen können. Die Arbeiten an
dem gleichfalls in Vorbereitung befindlichen neuen
Statistischen Warenverzeichnissezum Zolltarif werden sich
denen am amtlichen Warenverzeichnisse anpassen. Beide
Ausführungsanweisungen ergänzen einander . Das
Amtliche Warenverzeichnis wird im Reichsschatzamt, das
Statistische im Kaiserlichen Statistischen Amt vorbereitet.
Für dieses sind die Interessentenkreise bereits zu Äuße¬
rungen ausgefordert worden, allerdings hat man diesen
Aufforderungen keinen Entwurf beigegeben, während
dies bei den Befragungen wegen des Amtlichen Waren¬
verzeichnisses der Fall sein wird . Beim Statistischen Ver¬
zeichnis konnte man aber auch darauf verzichten, da es'
sich hier namentlich um Klassifikationen handelt, deren
Festsetzung sich aus der praktischen Gestaltung des Ver¬
kehrs ergibt . Jedenfalls sollen beide Verzeichnisse zum
Zolltarif möglichst gleichzeitig fertiggestellt werden.

* Zur Hebung des Fremdenverkehrs . Der Barmer
Verkehrs-Verein hatte in einer Eingabe an den Herrn
Minister der öffentlichen Arbeiten auf den Rückgang des
Fremdenverkehrs in Deutschland, und speziell am Rhein,
und auf den gleichzeitigen Aufschwung dieses Verkehrs
im Ausland hingewiesen. Gleichzeitig unterbreitete der
Verein Vorschläge zur Besserung der Verhältnisse, ins¬
besondere durch Herausgabe von wirkungsvollen Plakaten
und illustrierten Prospekten, wie das von anderen Län¬
dern seit Jahren mit großem Erfolg geschieht: ferner
durch die Unterstützung der bestehenden Verkehrs-Vereine,
wie das in der Schweiz in besonderem Matze der Fall ist.
Auf diese Eingabe ist nun folgende Antwort eingelaufen:
Berlin , 11. November 1903. Dem Verein danke ich bestens
für die gefälligen Mitteilungen in der Eingabe vom
4 v M. Ich habe die Königlichen Eisenbahndirektionen
angewiesen, den Verein bei seinen Bestrebungen tunlichst
zu unterstützen, bedauere indes , daß mir Geldmittel zu
diesem Zweck nicht zur Verfügung stehen. Budde

Führung der „Bezirk der roten Laternen" der geeignetste
Ort wäre . Das heilige Abendmahl werde prostituiert.
Zwischen die Leiden Akte, in denen das Abendmahl dar-
zestellt werde, sei die Versuchung des „Parsifal " in dem
Slumengarten eingeschoben. Nachdem hübsche Weiber in
luftigen Gewändern erfolglos ihre Versührungskünste
geübt, erscheine die „Kundry ", ein erfahrenes Mitglied
der „Rotlichtlegion". Mehr zu sagen, sei nicht nötig.
Das Ganze erinnere an Belsazars Fest, zu welchem die
heiligen Gefäße herbeigeschleppt worden feien, vr.
Shearer rühmt sich, bereits einen Erfolg erzielt zu Men.
Ein Herr habe, als er ihn über den Charakter des Wag-
nerschen Werkes aufklärte , für 500 Dollar bereits käuf¬
lich erworbene Opernbilletts zerrissen und erklärt , er und
sein Haus würden den „Parsifal "-Aufführungen fern-
bleiben. Nun fehlt nur noch, daß dem Operndirektor die
Nummern ber zerrissenen Billetts bekannt werben, so baß
er bie betressenben Plätze anberw êit vergeben kann.

^ ic  Küilstlerläncksal . Aus Lonbon  wirb be-
eichtet': Auch nach dem Tode James McNeil W h i st le r s
zeigt sich wieder die schon so oft beobachtete Erscheinung,
daß die Preise der Werke eines Künstlers ganz außer¬
ordentlich in die Höhe schnellen, sobald er gestorben ist
Seit dem Tode Whistlers im Juli dieses Jahres ist die
Nachfrage nach seinen Werken sehr stark gestiegen. In
den letzten Wochen haben seltene oder besonders schone
Radierungen die Eigentümer gewechselt für mummen,
bie man vor einem Jahre noch als übertrieben angesehen
hätte. Sein Bild „La Princesse du Pa.ys de la porce;
laine " aus dem Jahre 1864 geht jetzt für 100 000 M. nach
Amerika, während es auf Londoner Auktionen rn den
neunziger Jahren nur 8820 M . erzielte . Man kann da¬
bei nicht einmal sagen, daß Whistlers Ruf erst rn dieser
Zeit allgemein geworden wäre . Ebenso brachte auch das
Bild „Die Liebe und der Pilgrim " von Burne -Joncs bald
nach seinem Tode 118 250 M ., und wenige Monate vor¬
her ging das schönere Bild „Venusspiegel" für nur
1075 M . weniger in anderen Besitz über, während es
1875 nur 73 100M . gebracht hatte. Gegenüber dem Preise
von 100 000 M ., den das Bild von Whistler jetzt erzielte,
sind die Preise , die seine Arbeiten früher in Versteige¬
rungen erzielten, lächerlich gering : größere Werke von
ihm gelangten allerdings nicht mehr zum öffentlichen Ver¬
kauf, seitdem er sich seine hervorragende Stellung er¬
rungen hatte. Bei der Revillon-Auktion im Jahre 1894
brachte„Das Musikzimmer" 4085M .: im Jahre 1900 eine
kleine Strandszene in Wasserfarben, 8 zu 4% Zoll,

* Rundschau im Reiche. Wie der Erste StaatSanwalt
beim König!. Landgericht in Essen der „Rhein .-Wests.
Ztg." mitteilt , ist die Beschlagnahme der Nummer 963
des Blattes , in der ein Gespräch Mommsens über Kaiser
Wilhelm II ., nach einem englischen Blatte , zuerst mitgc-
teilt würbe , aufgehoben worben. Die Beschlagnahme hat
die beste Reklame für das angesehene, nationalliberalc
Blatt gemacht. Von einer Majcstütsbeleidigung konnte
in dem betreffenden Artikel ernstlich wohl kaum die Rede
sein. _ l

Ausland.
* Italic «. Der römische Korrespondent des „B . T ."

berichtet aus einer Unterredung mit einem Kardinal
zwei Äußerungen des Pap  st es . Diese lauten:
„Wenn ich sagte, das Papsttum dürfe keiner Macht unter¬
worfen sein, meinte ich nicht allein Italien , sondern jede
beliebige Macht", ferner : „Ich will ja nicht leugnen, daß
Italien mir eine gewisse Freiheit läßt, trotzdem ist die
gegenwärtige Lage des heiligen Stuhles nicht normal .
— Zu dem am 21. April n. I . in Rom zusammentreten-
den Po st- Kongreß  wurden außer den dem Weltpost-
Verein angehörenden Staaten auch China, Afghanistan.
Marokko und Argentinien eingeladen. Die Verhand¬
lungssprache wird die französische sein.

* Rußland . Die sibirische Eisenbahn  hat
bereits merkwürdige Veränderungen im P o stv e r ke h r
hervorgebracht. In Tientsin und Peking läuft die Lon¬
doner und Pariser Post jetzt bereits 20 Tage nach Abgang
ein, während sie früher etwa 40 Tage unterwegs war.
In Japan und im nördlichen Teile von China hat diese
Beschleunigung des Postverkehrs ganz bedeutende Ver¬
änderungen hervorgerufen . Während früher ein Tourist
eine große Seltenheit in Peking war , wird diese Haupt¬
stadt des chinesischen Reiches von Fremden besucht, die
nichts weiter hintreibt als die Neugier . Eine bedenk¬
liche Folge hat die sibirische Bahn angeblich für die Kauf¬
leute von Tientsin und Niutschwang gehabt. Früher
kamen die Pelze aus dem Innern zur Verschiffung nach
den genannten Häfen, während sie jetzt natürlich ihren
Weg in die günstiger gelegenen Hauptstationen der sibiri¬
schen Bahn in der Mandschurei finden. — In einer der
letzten Sitzungen des Ausschusses der sibirischen Eisenbahn
wurden , so schreibt man dem „B . T ." aus Peters¬
burg,  sehr bemerkenswerte Mitteilungen über die
gegenwärtige Lage des Ansiedler wesens in
Sibirien  gemacht . Die Zahl der Bauern , die aus
Staatsländereien in Sibirien seit dem Jahre 1893 ange¬
siedelt wurden , betrug zu Beginn dieses Jahres 612 000
Seelen beiderlei Geschlechts. Bei der Niederlassung wird
den Ubersiedlern zur Einrichtung die notwendige Unter¬
stützung in Gestalt von Darlehen verabfolgt. Nach dem
Gesetz von Jahre 1899 darf das für eine Familie zu ge¬
währende Darlehen im Amur-General -Gouvernement
150 Rubel und in den übrigen Gegenden Sibiriens 100
Rubel nicht übersteigen. Die Rückzahlung der Darlehne
hat nach Ablauf von 5 Jahren in den nächstfolgenden 10
Jahren in jährlichen Ratenzahlungen zu erfolgen. Die
Zahl der Familien , die sich der Darlehne bedienten, be¬
lief sich für die Periode von 1894 bis 1901 auf beinahe
65 000 nnd die Höhe der ihnen verabfolgten Darlehne be¬
trägt gegen 121/2  Millionen Rubel . Um den Neuansied¬
lern die Möglichkeit zu gewähren, die notwendigsten Wirt¬
schaftsgegenstände, landwirtschaftlichenGeräte und Saaten
zu ermäßigtem Preise zu erstehen, wurden 29 Nieder¬
lagen mit einem Umsatzkapital von 413 000 Rubel errich¬
tet Diese Niederlagen , die seit dem Jahre 1898 land¬
wirtschaftliche Maschinen und Gegenstände für mehr als
31/2 Millionen Rubel absetzten , wirken sehr segensreich.
Um die Bedürfnisse der llbersiedler an Bau materialien

2687 M., und das berühmte Porträt von Miß Rosa
Corder erzielte vor einigen Jahren nur 4945M . Bei der
Graham -Auktion im Jahre 1886 erzielte das berühmte
Bild „Feuerwerk in Cremorne Gardens ", das den Gegen¬
stand seines berühmten Streites mit Ruskin bildete,
unter Beifall und Zischen 1290 M. Für das Bild „Die
Themse im Eis " erhielt Whistler nur 200 M . Dieses
und ein anderes : „Am Klavier" gingen dann für 32 000
Mark in die Sammlung eines Schotten über. „Am Kla¬
vier" ist jetzt allein von Edmund Davies für 60 000 M.
gekauft worden.

* Verschiedene Mitteilungen . Bierbaums  Schau¬
spiel „Stella und Antonie"  fand bei seiner Erst¬
aufführung im Stuttgarter  König !. Wilhelma-
Theater starken Erfolg.

Herr F o r chh a m m e r . der beliebte Tenor der Frank¬
furter Bühne, der am Mittwoch, den 28. I. M., im Kasinosaal sein
eigenes Konzert veranstaltet, um sein Können auch im Konzertsaal
zu zeigen, wird außer nordischen Liedern — er selbst ist Däne —
auch Lieder von Hugo Wolf „Gesang Weglas", „Aus ein altes
Bild" und Schubert „Gruppe aus dem Tartarus ' zum Bortrag
bringen und außerdem gemeinsam mit Frau lllsakcr Duette von
Sinding , Doorstk und Brahms singen. Der Billettverkaus findet
in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich Wolsf, Wilhelm¬
straße 12, statt.

Dem Beispiel der Sezessionen in Berlin und
München  folgend , haben die Sezessionen in Karls¬
ruhe , Stuttgart , Düsseldorf und Weimar
beschlossen, sich infolge der bekannten Vorgänge an der
deutschen Kunstausstellung in St . Louis 1904 nicht
zu beteiligen.

Die „E l e kt r a" Hugo v. Hofmannsthals ist von der
Generaldirektion der Hoftheater zu D r e s d e n zur Auf¬
führung angenommen.

Die Gartenbaukunst  wird zum erstenmal auf
der großen Kunstausstellung Dresden 1904  im
Rahmen einer Ausstellung der bildenden
K ü n st e erscheinen.

Ermano Wolf Ferraris  neue Oper „Neu¬
gierige Frauen"  erlebt in diesem Winter im
Münchener Hoftheater  die Erstaufführung.

Das Sterbehaus Beethovens in Wien
wird , nach dem Wiener „Deutsch. Volksbl.", nicht
n i e d e r g e r i s s e n. Es hat sich bereits ein Ausschuß
gebildet, um das Haus käuflich zu erwerben : ein ameri¬
kanischer Milliardär und zwei Engländer hätten bereits
sehr namhafte Beträge für diesen Zweck gezeichnet.
Daneben soll noch ein anderer Plan laufen. Die Bau-

zu befriedigen, wurden im Jahre 1896 Holzvorräte ans
den Kronsforsten der Gouvernements Tobolsk und
Tomsk gesammelt und Holzlager angelegt, aus denen die
bedürftigen Ansiedler mit dem nötigen Bauholz zum Be.
schaffungspreiseversorgt wurden . Auf diese Weise wur-
den die Eingewanderten von der Notwendigkeit befreit,
in der ersten Zeit in Erdhöhlen zu wohnen, wozu sie iw
den ersten Jahren vielfach gezwungen waren . Auch auf
die geistigen und sittlichen Bedürfnisse der Ansiedler ist
Bedacht genommen. Im Jahre 1894 wurde mit dem Bau
von Kirchen und Schulen in den Ansiedlungen, die an der
Bahnstrecke gelegen sind, und später auch in den entfernte,
rcn begonnen. Die Gesamtzahl der zu diesem Zweck
ausgeführten Bauten betrügt zurzeit 190 Kirchen und
184 Schulen, in denen mehr als 6000 Kinder unterrichtet
werden. — Eine vom Kaiser Nikolaus bestätigte Verord-
unng vom 10. d. M . gestattet russischen Untertanen , welche
nicht finnische Bürgerrechte genießen, unbeweg¬
liches Eigentum  jeder Art in Finnland zu erwer¬
ben und solches mit denselben Rechten zu besitzen, wie die
finnischen Eingeborenen . Die früheren Einschränkungen
behalten ihre Gültigkeit nur für Juden . So macht die
Russifizierung Finnlands unaufhaltsame Fortschritte.

* Serbien . In Belgrad  fand eine große Aka¬
demie für das notleidende Makedonien
statt. Der König mit seiner ganzen Familie , viele
Minister und die englische Diplomatie waren vertreten.
Der Hülfsappell an Serbien wurde demonstrativ akkla.
miert.

* Bulgarien . In der vorigen Woche ist in S o s r a
ein kühner E r p r e s s u n g s v e r s u ch gegen den
Bankier Geschow, gewesenen Finanzminister und Chef
der ehemals Stoilowschen Nationalpartei , unternommen
worden . Zwei Makedoniern gelang es, ins Arbeits-
kabinett Geschows einzudringen , wo sie ihm unter Be-
drohung mit Revolvern und mitgebrachtem Dynamit
Schuldbriefe in der Höhe von 50 000 Frank abnahmen.
Als die Erpresser Tags daraus einen Boten zur Ein-
kassierung des Geldes ins Geschowscbc Geschäft schickten,
wurde der Mann verhaftet. Es ist ein Makedonier
namens Nikolow. Die anderen Mitschuldigen sind noch
nicht ermittelt worden.

-!- Türkei . Boris Sarasow erklärte, gegenwärtig sek
die Sachlage für die makedonische Organisation sehr
ungünstig . _ _ _ _

Aus Stadl und Zand.
Wiesbaden,  24. November.

— Per 'onal-Nachrichtcn. Dem Präsidenten der Großherzog,
lich LuxemburgischenFinanzkammer, Herrn Gehermrat Go e y
zu Biebrich, ist bei Gelegenheit der Feier seines 2o,ahr,gen Jubi¬
läums im GrobherzoglichenDienste das Grotzkreuz des Herzog-
lich Naffauischen Militär - und Zivckverdcenstordens Atolls von
Nassau verliehen worden.

— Residenz-Theater. Heute Dienstag findet eine Wieder-
holnng des mit überaus großem Beisaü aufgenommenen
rheinischen Lustspiels„Rcscmanns Rheinsahrt" statt. - Die groß-
Beliebtheit, deren sich der „Hochtourist" erfreut, veranlaßt die
Direktion, den lustigen Schwank auch in dieser Woche auf dem
Spielplan zu belassen und findet die nächite Aufiührung desselben
Mittwoch, den 28. d., statt.

— Kurhaus. Wir glauben nochmals auf den morgen im
weißen Saale des Kurhauses stattsindenden dramatischenAbend
des berühmten Bortragsmeisters Alexander S t r a k osch umso-
mehr aufmerksam machen zu sollen, als , wie wer bereits betont
haben, die Gelegenheit wohl kaum nnederkehrcn durste, die, so
bedeutende BortragSnnmmcrn wie „Das Lied von der Gloae .
den „Faustmonolog" und die „Forumszenc" an einem Abend von
Professor Strakosch zu hören. Die Eintr-lttspreise werden nur
2 M. für den numerierten und 1.50 M. für den n:chtnumerierten
Platz betragen. Für Schüler nnd Schülerinnen hiesiger h^ ern!
Lehranstalten und Pensionate beträgt der Eintrittspreis 1 M. —
Der Biolin -Birtuose Henri M a r t c a u, bekanntlich der Solist
des K u r h a u 8 - Z y k l n s ko n zeit es  am Freitag dieser

firma , die an Stelle des alten Beethoven-Hauses einen
Neubau aufsühren sollte, habe die Pläne so geändert, daß
jener Teil , der die Wohnung Beethovens enthält , voll,
ständig unverändert im Neubau erhalten bleibt.

Eine Anzahl Göttinger  P r o f es  s o r en  konsti-
tuierte einen Zweigverein bes akademischenSchutz-
Vereins  zur Stellungnahme gegen den Buchyänb-
l e r - B ö r s e n v e r e i n Leipzig und eine Verteue.
rung der wissenschaftlichen Literatur.

Arnold B ö ckl i n s berühmtes Gemälde aus dem
Jahre 1848: „Heiligtum  d e s H e r a kl e s" geht in
die Sammlung eines Frankfurter Kunstfreundes über.

Die argentinische Korvette „Uruguay " brachte die
Mitglieder der N o r d e n s kj ö l ds che n Expedi¬
tion  zurück . Die „Antarctic " ist im Februar durch
Eispressungen zertrümmert worden. — Die „Uruguay"
fand die Offiziere der Expedition in Louis Philippe -Land
und nahm die übrigen Mitglieder in Leymour-Jslanö
auf. Die Hülfsexpedition Charcot stellte infolgedessen die
Weiterfahrt ein.

Einer Mitteilung in der letzten Nummer von „La
Revue Russe" zufolge hat man ausgerechnet, daß Leo
Tolstois Werke  in etwa 25 M i l l io neu E x e m->
plaren verbreitet  sind . Wenn diese Berechnung
richtig ist, so bedeutete dies eine gewiß einzig dastehende
Verbrcitungsziffer für Werke eines Schriftstellers der
Gegenwart.

Dem Londoner Wochenblatt„British Weekly" zufolge
soll das Erscheinen der Autobiographie  Herbert
Spencers,  der zurzeit an schwerer Krankheit
darniederliegt , unmittelbar bevorstehen. Das Werk beS
berühmten Schöpfers der naturwissenschaftlichbegrün¬
deten synthetischen Philosophie wurde bereits vor zwanzig
Jahren geschrieben, sollte jedoch erst nach Spencers Tode
veröffentlicht werden. Einer jüngst getroffenen Anord¬
nung des Verfassers entsprechend, soll das Buch bereits
in nächster Zeit der Öffentlichkeit zugänglich gemacht
werden.

Der Eintritt Dänemarks in die Literatur-
konvention  zeitigt praktische Folgen . Der „Strom"
von Max Halbe  und der „Zapfenstreich" von
B a y e r l e i n , die soeben kontraktlich für das Dagmar-
Theater in Kopenhagen erworben wurden , sind die ersten
Stücke deutscher Autoren , die in Dänemark tan¬
tiemenpflichtig  sind . Auch Stücke von Artur
Schnitzler werden in Kopenhagen tantiemenpflicktig auf¬
geführt werden.
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Woche, trat am 7. November vorigen Jahres zum erstenmal tm
hiesigen Kurhause ans, nachdem er schon seit einigen Jahren in
vielen Städten Deutschlandsund im Auslände als einer der
ersten seines Instrumentes bekannt geworden war, besonders
durch seine Mitwirkung bei den Musiksesten in Krefeld, Dort¬
mund, Parts und Bordeaux. Herr Martean erzielte damals
einen so außerordentlichen Erfolg im hiesigen Kurhaus«, daß ihn
die Kurverwaltung auf vielseitigen Wunsch für die diesjährigen
Konzerte wieder engagierte.

—ReichShallen-Theater. Aus vielseitigeWünsche findet Mittwoch,
den 25. d. M., nachmittags4 Uhr, eine K i n d e r - Bor¬
ste l l u n g bei ganz kleinen Preisen statt. In derselben treten
die jugendlichen Drahtscilkünstlsrinnen Martha und Lucie, die
GeschwisterMontani als kleinste Cakc-Malk-Tänzer , die kind¬
lichen Nadfahrkltnstler Les 4 Ealvanos, Montanis Hunde-
nirb Katzen-Ctrkus und die japanischen Zauber- und Feuer¬
künstler, sowie der Humorist Jean Smith usw. auf.

o. Stadtverordnetenwahl. Am gestrigen ersten Wahl¬
tage der dritten Abteilung wurden im ganzen 2001 Stim¬
men abgegeben, und zwar 1166 für die Kandidaten der
vereinigten Parteien und 88b für diejenigen der sozial¬
demokratischen Partei. In den Stunden von 6 Uhr
abends ab mar die Beteiligung am stärksten, und auch
um 7'Uhr, der eigentlichenSchlußstunde, kvaren'noch in den
Wahllokalen so viele Wühler anwesend, daß es noch über
eine Stunde währte, bis der letzte seine Stimme abgegeben
hatte. Heute vormittag war die Beteiligung etwas ge¬
ringer als gestern. Bis 12 Uhr wurden 455 Stimmen
abgegeben, davon 369 für die vereinigten Parteien und
86 für die Sozialdemokraten, so daß bis dahin für die
erstcren 1535 und für die letzteren 921 Stimmen gezählt
wurden.

— Gewählt in den Preußischen Landtag wurde auch
Herr Berwaltungsgerichtsdirektor Linz  von hier als
Zentrnms -Abgeordncter für den Wahlkreis Mayen-
Cochem. Die Wahl erfolgte einstimmig, da schon bei den
Urwahlen fast ausschließlich Wahlmänner der Zcntrums-
partei gewählt worden waren. Herr Berwaltungsgc-
richtsdirektor Linz war früher längere Jahre in Mayen
als Landrat tätig.

d . „Eisele und Beisele". In unseren, Referat über
»en Vortrag des Herrn Di*. G. Zedler  über diepo 1i -
lisch e Presse Nassaus  ist gesagt worden , W. H.
Riehls „Geschichte von Eisele und Beisele" sei bisher nicht
im Buchhandel erschienen. Das könnte so aufgefaßt wer¬
den, als sei diese Geschichte überhaupt nicht in Buchform
herausgegeben worden; in den Nummern 7 und 8 der
„Beiblätter zur Nassauischcn Allgemeinen Zeitung ",
Jahrgang 1848, in denen Riehl ein Bruchstück aus dem
genannten historischen Roman abgedruckt hat, wird in¬
dessen in einer Fußnote darauf hingewiesen, daß die
„Geschichte vom Eisele und Beisele" in demselben Jahre
im Verlage der literarischen Anstalt (I . Rütterj zu
Frankfurt a. M. als Buch erschienen sei. In den uns
erreichbaren Literaturkalendern und Lexiken finden wir
weder „Eisele und Beisele" noch den „Schreiberkönig"
unter Riehls Werken aufgeführt.

o . Schwurgericht. Von dem Geschworenen¬
dienste  in der bevorstehenden Schwurgerichtstagung
sind die Herren Kaufmann Karl Stockmann zu Camberg.
Winzer Johann Nikolaus Hohler zu Osterspay, Kauf¬
mann Konrad V u l p i u s von hier, vr . ined . Wol-
z e n d o r f von hier, Bürgermeister Wilhelm Zeilinger zu
Marienfels , Mühlenbesitzer Karl Maus zu St . Goars¬
hausen, Badewirt Friedrich Wendenius  von hier.
Hotelbesitzer Ernst Grebert zu Langenschwalbach, Mühlen-
-esitzer PH. Hch. Koch zu Breckenheim und G. Peter Hahn
,u Bermbach entbunden und an deren Stelle die Herren
Chemiker vr . Ed. Ullrich zu Höchsta . M ., Bankier Th.
W e y g a n d t von hier, Oberlehrer Professor Aug.
U s e n e r von hier, Kaufmann Jakob Vowinkel  von
hier, Bürgermeister Eugen Pitsch zu Caub, BergwerkS-
bssttzer W. Hunschede zu Caub, Kaufmann Peter Leon¬
hard Dusfy zu Camberg, Bitrgermeister Jos . Gittig zu
Kvnigstetn und Landwirt Ph . Hch. Michel zu Gemmerich
neu auSgelost worden.

— Handelsregister. Den Herren C. A. P i cke r t und
Richard Weinberg  ist für die Firma Ludwig Ustnger Nach¬
folger hicrfclbst gemcinfchaftliche Prokura erteilt worden. — Für
die Firma S . Mayer in Biebrich a. Rh. ist dem Kaufmann Max
M a y e r zu Biebrich Prokura erteilt.

— Die Sanitätswache der städtischen Feuerwehr war
gestern und heute zum Transport von Kranken und Ver¬
unglückten angerufen worden. Gestern mittag gegen
2 Uhr verfiel ein Mann an der Englischen Kirche in
Krämpfe und wurde von der Wache in das städtische
Krankenhaus verbracht. Heute morgen tat sie ein gleiches
mit dem Theaterarbeiter Wilh. Ehrhardt,  der im
Königl. Theater von der Bühne in die Versenkung g e -
stü r z t war und sich schwere Verletzungen  an
Kopf und Rücken zugefügr hatte. — Bei dieser Gelegen¬
heit muß bereits betont werden, daß die neue Einrichtung
in ihrer jetzigen Form sich als unzulänglich erwiesen hat.
Die mit der Ausführung des Transports beauftragten
beiden Männer sind den Schwierigkeiten desselben, ins¬
besondere angesichts des hochgelegenen Krankenhauses,
nicht gewachsen, wie sich insbesondere gestern ergab, wv
sie, um überhaupt au Ort und Stelle zu kommen, unter¬
wegs die Mithülfe eines Dienstmannes in Anspruch
nehmen mutzten.

o.  Der Hochstapler, der den Versuch machte, eine
Wiener Bank von hier aus zu prellen, wird von Wien,
seinem bisherigen Wohnort, von Gmunden, Eger und
Frankfurt a. d. Oder aus wegen Diebstahl, Betrug und
Unterschlagung verfolgt. Demnach hätte die hiesige Kri¬
minalpolizei in ihm einen gefährlichen Gauner unschäd¬
lich gemacht.

o . Eine Schwindlerin hat in den letzten Tagen ver¬
schiedene Schuhgeschäfte heimgesucht. Sie hat es in der
raffiniertesten Weise verstanden, die Inhaber derselben
zur Hergabe von ganzen Answahlsendungen Frauen¬
stiefel zu bestimmen, indem sie vorgab, von Leuten geschickt
worden zu fein, die den Geschäftsleuten persönlich oder
dem Namen nach bekannt waren . Wenn sie dann bei den
Betreffenden die nicht gewählten Stiefel wieder abholeu
lassen wollten, mutzten sie erfahren , daß sie einer Be¬
trügerin znm Opfer gefallen waren . Bor dieser gefähr¬
lichen Person sei hiermit gewarnt.

— Eine Schlittenfahrt im Herbste. Vor kurzem fand
in einer kleinen Stadt , nicht allzu weit von hier entfernt,
die Sitz eines Amtsgerichtes ist, eine Schössen-
gerichtssitzuug statt. Zwei Landleute hatten sich gegen¬
seitig verklagt und der eine warf dem anderen seine
Sünden vor . Endlich behauptete der eine, sein Gegner

babe ihm auch versprochen, ihn im vorigen Winter einmal
Schlitten fahren zu wollen. „Das kann heute  noch ge¬
schehen," entgcgnete der andere ; „ich nehme einen Schtit-
ten, stelle ihn auf einen Wagen und du setzt dich hinein,
und ich fahre dich, wohin du willst." Schallendes Ge¬
lächter folgte diesen Worten, in das nicht nur das Publi¬
kum einstimmte, sondern auch die Gerichtspersoue».

— ..T>mblatt"-S«mml«nqe». Dem „Tagblatt"-Berlaft ftiiigeii
zu für F r ü hstück für arme Schulkinder:  Bon S . P.
B. 6 Mark.

— Kleine Notizen. Mit Bezugnahme auf die Notiz Über
eine auf dem Terrain deS neuen Bahnhofs stattgefundene
Schlägerei wird uns mitgeteilt, daß dieselbe sich nicht in der
Kantine, die Sonntags geschlossen ist, sondern im Freien bei der
Schlafbnüe abgespielt hat.

-r - Niedernhausen, 2!>. November. Die Einwohner¬
zahl  unseres Dorfes beträgt nach der jüngsten Perionenstands¬
aufnahme 84b. — Die hiesige neue Schule ist soweit fertig-
gestellt, daß dieselbe demnächst etngewetht und in Gebrauch ge¬
nommen werden kann. Die Anstellung eine- dritten Lehrers
erfolgt dann wahrscheinlich am 1. April nächsten Jahres . — Eben
wird auf dem Speicher der neuen Schule dahier eine neue
T u r m u h r ansgestcüt, welche von einem hiesigen Einwohner
und Landmann, dem Herrn Ehristian Hofmann, ganz selbständig
verfertigt wnrde. Die einzelnen Teile der Uhr sind nicht etwa
in Fabriken gekauft, sondern von dem Erbauer der Uhr in seiner
Werkstatt selbst gefertigt worden. Die Uhr ist wie eine Anker-
nhr eingerichtet, ans bestem Material hergestellt und geht ganz
vorzüglich. Die diesige Gemeinde hat das Werk, welches ieoen-
faUL viele Jahre geht, zu billigem Preise erworben.

* Mainz, 24. November. Rheinpcgel:  1 m 42 cm gegen
1 m 05 cm am gestrigen Borinitlag.

Sport.
8. WiesbadenerRhein, nnd TannnSklub. Nächsten Donners¬

tag. den 2kl. November, abends Sl/2 Uhr , soll im Gartensaale des
Hotels FriedrichShof die übliche Feier der Dekoration derjenigen
Klubmitglieder, welche im laufenden Jahre sämtliche acht Hanpt-
wanderiingen mitgemacht haben, stattfinden. 27 Herren und drei
Damen kann diesmal die goldene Auszeichnung verliehen werden.
Die Bcrgnügungskvminissivnhat für ein reiches Programm
Sorge getragen, so daß den Mitgliedern und Gästen, insbesondere
auch den Damen des Klubs, ein genußreicher Abend in Aussicht
gestellt werden kann. Es ist erwünscht, daß die Klubmitglieder
möglichst in touristischem Anzüge erscheinen und diis Klubabzeichen
anlegen.

/X Der Rheinische Segler-Berband hielt am Sonntag im
Hotel Nonncnhos in Wiesbaden seinen 7. Verbandstag ab, welcher
von Koblenz, Mainz, Wiesbaden und ans dem Rheingau, sowie
von Frankfurt a. M. und Offenbach im ganzen nur sehr schwach
besucht war. Trotzdem konnten über die teilweise sehr wichtigen
Punkte der Tagesordnung Beschlüsse gefaßt werden. Da der
Verband seine seither bewahrte selbständigeSonderstellung am-
gcgeben und sich dem deutschen Segler -Verband angeschlossen hat,
so war eine Neuregelung der Satzungen notwendig, welche vor-
genvninien wurde. Über das Meßverfahren, zu welchem Ran-
Alzey beantragt hatte, dessen Gültigkeit bis 1907 sestzulegen,
während Heymann-Schierstein eine sofort Platz greifende Ab¬
änderung vorgeschlagen hatte, kam eine Einigung dahin zustan-de,
daß die Gültigkeit des jetzigen Verfahrens im Jahre 1904 ab-
läuft und von da an das Meßverfahren des deutschen Segler-
Berbaiides angenommen wird. Nach dem Bericht des stellver¬
tretenden Vorsitzenden ist in der Mitgliedcrbewegung ein Still¬
stand eingetretcn und beschließt der Äerband sein sechstes Jahr
mit 150 Mitgliedern nnd gegen 50 Jachten und Booten. In den
Vorstand wurden die Herren Vize-Admiral Mensing-Wiesbaden,
Rau-Alzey, C. A. KohlhanS-Erbach, Weber-Niederwalluf, wieder¬
gewählt und an Stelle der Herren Rivoir>Lffenbach, Hilgers-
Diisseldorf, Schramm-Miesbaden, Dörtelmann-Duisburg , Kappus-
Ossenbach die Herren Stocck-Offeiibach, Halm-Koblenz nenge-
wählt, während die definitive Besetzung der Ämter des Schrift¬
führers und zweier Beisitzer noch aussteht, da die hierzu vorge¬
schlagenen Herren nicht anwesend waren. Die nächstjährige
Regatta  findet am 5. Juni im Rheingau statt.

A Der 15. ordentliche deutsche Seglertag fand am 14. No¬
vember in Berlin statt. Es waren 26 Vereine mit 131 Stimmen
vertreten, während neun Vereine unvertreten blieben. Nach dem
Jahresbericht wurden im abgelaufenen Jahre von 28 Vereinen
48 offene Wettfahrten veranstaltet, an welchen 1122 Jachten teil-
nahmen. Au- ländsche Jachten waren 1b aus England, Belgien,
Dänemark, Schweden, Frankreich, Amerika erschienen. Die
Gültigkeit des Meßverfahrens wurde bi- Ende 1907 verlängert.
Die großen offenen Wettfahrten im Jahre 1904 finden an folgen¬
den Tagen statt: 8., 12., 15. Mai : Berliner Frühjahrs -Regatten;
21. Juni : Unterelbe-Regatta bei Cuxhaven; 22. bis 30. Juni:
Kieler Woche: 1. Juli : Kiel nach Travemünde ; 3. und 4. Juli:
Lübecker Bucht; 4. Juli : Travemünde nach Warnemünde; 7. Juli:
Helgoland nach Deal; 7. oder 8. Juli : Warnemünde nach Swine-
münde; 17., 24., 31. Juli : Ostdeutsche Regatten bei Zoppot, Pillan,
Memel' 8. August: Kiel nach Glücksbnrg: 8. bis 20. September:
Berliner Woche. Alö Ort des Seglertagcs 1905 wurde Berlin
bestimmt und findet derselbe von nun an nur alle zwei Jahre statt.

Gerichtssaal.
* Hana». 23. November. (Prozeß Knipp .) Die Strai-

kammcr verurteilte heute den Kaplan Knipp  wegen ver¬
schiedener Sittlichkeitsvcrbrechcn, deren er sich als Erzieher an
der ZwangSerziehungsaiislalt für Knaben z» Samerz im Kreise
Schlüchtern schuldig gewacht hat, unter Hinzurechnung einer Ge¬
fängnisstrafe von zwei Jahren , wozu Knipp wegen gleicher Sitr-
lichkeitsverbrcchcn im Frühjahr dieses Jahres vom Landgerichr
in Dresden verurteilt wurde, zu einer Gefängnisstrafe
von  s e chs I a h r e n. Der Angeklagte war in vollem Um¬
fange geständig.

* Berlin , 23. November. (Prozeß  K w i l e cka.) Der
heutigen Verhandlung wohnte auch der Justizminister bei. Der
Andrang des Publikums ist ungeheuer. Der Vorsitzende teilt
zunächst mit, daß Hauptmann Ziegler eine abermalige Ver¬
nehmung wegen bedeutender Reifcunkosten abgelehnt habe. Der
Sohn der Hebamme Czwell aus Warschau bestätigt im wesentlichen
die Angaben des Polizeikommissars Tresckow. Or . Rosinski er¬
kennt aus einer vorgelegtcn Photographie die Mutter Czwells als
die Hebamme wieder, welche am Wochenbett der Gräfin fungierte.
Nach weiteren belanglosen Zeugenaussagen wird die Beweisauf¬
nahme geschlossen. Der Vorsitzende verliest die Schuldfragen,
welche dahin gehen, ob die Gräft» Kwilccka der Kindesunter-
schiebnng nnd der Urkundenfälschung schuldig sei in der Absicht,
sich einen Vcrmögensvorteil zu verschaffen. Im Falle der Be¬
jahung, ob mildernde Umstände zu bewilligen seien. Die Schnld-
fragcii gegen die Ossowska lauten auf Meineid und Begünstigung
der KindesiinteÄchiebung, betreffs der Knoska und Chwiatkowska
auf Beihülse hierzu.

vermischtes.
* Therese Hmubert im Gefängnis . Die ehemalige

vornehme Millionenschwindlcrin führt hinter schwedischen
Gardinen ein Dasein, das ein Korrespondent des „Bcrl.
Tagebl ." folgendermaßen schildert: Uber Therese Hum-
berts Aufenthalt im Gefängnis zu Rennes werden einige
Details bekannt. Therese ist einer Abteilung von 25
weiblichen Strafgefangenen zugcteilt, die sich durch gute
Führung bemerkbar gemacht haben. Sie arbeitet, schläft
und ißt mit diesen 25 zusammen und wird wie alle an¬
deren mit der Fabrikation von Kragen beschäftigt, die

von den großen Pariser Basaren abgenommen werden.
Sie kann bis 60 Centimes täglich für sich verdienen, wo¬
von sie die Hälfte sparen muß und die andere Hälfte zur
Aufbesserung ihrer Mahlzeiten verwenden kann. Diese
Mahlzeiten sind äußerst dürftig und bestehen aus trocke¬
nem Brot und Wasser, zwei Gemüsesuppen täglich und
zweimal wöchentlich einem Stück Fleisch. Therese muß
im Sommer um fünf Uhr, im Winter um halb sechs Uhr
aufstehen. Sie darf nicht sprechen und ist geschoren wvr.
den. Sie trägt ein graues Kittelkleid und die weiße
Haube aller weiblichen Gefangenen. Frederic , der in
Thonars sitzt, fabriziert Korsetts.

6 . K . Englisches Gesellschaftsleben. Die Krankheit
König Eduards hat einen großen Einfluß auf die —
englische Küche ausgeübt . Es sind Anzeichen vorhan¬
den, schreibt die „Modern Society", daß das Gesellschafts¬
diner in naher Zukunft eine weniger lange und extra¬
vagante Mahlzeit wird , als es in den letzten Jahren der
Fall war . In der viktorianischen Ara erreichte diese
Mahlzeit den Gipfel der Bedeutung , und ihre Stunde
wurde von sieben bis acht und selbst neun Uhr verschoben.
Königin Viktoria sah ihren Tisch gern reich besetzt und
erwartete , daß ihre Gäste einen Appetit entwickelten, den
sie selbst nicht nachzueifern versuchte, da sie sehr einfach
lebte. Jetzt macht sich jedoch eine Reaktion bemerkbar,
die hauptsächlich dem Beispiel König Eduards zu ver¬
danken ist. Seit seiner Krankheit wird er von seinen
Ärzten in der Ernährung streng beschränkt; und so
herrscht jetzt auch in Gopsall, Wynyard Park und anderen
großen Häusern, die der König kürzlich besucht hat, viel
größere Einfachheit. Die späte Stunde des Diners , die
vom hygienischen Standpunkt aus so oft beklagt worden
ist, scheint vorläufig noch nicht reformiert zu werden, da
der König spät diniert und die Gesellschaft auch diesem
Beispiel folgt. Sehr erfolgreiche Dinergesellschasten wer¬
ben in London von Consuelo, Herzogin von Manchester,
gegeben. Ihre „kleinen" Diners , an denen König Eduard
und viele Berühmtheiten der Gesellschaft häufig teil¬
nehmen, sind „ideal". Die Herzogin hat der neuen Mode,
die weniger Gänge und weniger kunstvolle Küche will,,
ihr Menu angepaßt; so war ein von ihr an einem der
letzten Sonntage gegebenes Diner aus den bekannten
englischen Keulen und Entrees und einfachen, aber kunst¬
voll zubereitcten Süßigkeiten zusammengesetzt. Unter
den gesellschaftlichen Vergnügungen wird in diesem
Winter das B i 11a r d a u chs ü r D a m e n sehr beliebt;
mehrere Damen der Gesellschaft machen sogar eine Spezia¬
lität daraus . Eine sehr gute Villardspiclerin ist die
Herzogin von Marlborvugh , die in Blcnheim sehr viel
gespielt hat ; Blandford Honse wird ein vollendet ein¬
gerichtetes Damen-Billardzimmer bekommen. Obgleich
Billard nicht so aufregend wie „Bridge " ist, hat es den
Vorzug, ebenso schwer spielen zu sein. Ein anderer
Vorzug für Spielerinnen ist die Tatsache, daß es eine
vorzügliche Wirkung ans die Figur hat. Aber trotz der
„Anti-Bridge-Gesellschaft" und ihrer Kreuzzüge hat
Bridge als Zerstreuung für die Gesellschaft seine Herr¬
schaft noch bcibchalten; setzt hat cs auch in den Mittel¬
klassen seine eifrigen Anhänger gefunden. In den Vor¬
städten Londons und in der Provinz sind an Stelle der
harmlosen Pingpong -Turniere Bridge -Gesellschaften ge-
treten, und viel schwer verdientes Geld wird von Leuten
verloren , die es eigentlich nicht übrig haben. Die Frau
des Mittelstandes pflegt besonders ärgerlich zu sein,
wenn die 20 M. für ihren Winterhut verloren werden,
oder auch nur die 5 M ., für die sie sonst einem Hockey-
klnb beigetreten wäre . Sic ist stolzer nnd gewissenhafter
als die Dame der Gesellschaft und würde den Gedanken,
einen Freund um ein zeitweiliges Darlehen zu bitten,
zurückweisen. Es wäre sehr zu beklagen, wenn Bridge
mehr als eine kurzlebige Beliebtheit in den sonst soliden
Mittelklassen erlangte.

* Junge Damen als Stratzenräuver . In Portland
(Oregonj erregt eine seltsame Affäre großes Aufsehen.
Zwei junge Frauen , die in den Gesellschaftskreisen der
Stadt sehr bekannt waren , sind mit ihren Männern unter
der Anklage des Straßenraubes verhaftet worden. Sie
heißen Mrs . H. W. Haynie und Mrs . Admer T . Johnson.
Beide sind sorgfältig erzogene Kinder reicher Eltern , und
bis vor kurzem galten ihre Männer als über jedem Ver¬
dacht erhaben. Johnson war der erste, der verhaftet
wurde ; er ist einer Anzahl von gewalttätigen Räubereien
in den Straßen Portlands überführt worden nnd büßt
jetzt seine Verbrechen in einem Zuchthaus. Nach seinem
Geständnis hat seine Frau , ein hübsches Ding von sieb¬
zehn Jahren , eingestanden, daß sie ihrem Manne immer
geholfen hat, während der Ranbanfall ausgeführt w-urde,
nnd daß sie auch half, die Opfer zu plündern . Auf ihre
Aussage bin wurden auch Mr . und Mrs . Haynie ver¬
haftet. Wenn sie eine Räuberei vorhatten , so pflegten
sie ihren Dvg-cart zum Einbruch der Nacht zu bestellen.
Es war ausgefallen, daß sie eine Manie dafür hatten,
nach Einbruch der Dunkelheit spazieren zu fahren . In
einer stillen Straße und vor einem geeignet scheinenden
Opfer hielt Mrs . Haynie das Pferd an, ihr Mann stieg
ab und folgte dem Opfer eine geraume Strecke vom
Wagen. Ein Schlag mit dem Totschläger reichte gewöhn¬
lich aus , nnd wenige Augenblicke später war Haynie
wieder im Wagen bei seiner Frau . Nur die Tatsache,
daß das Paar tollkühn genug war , ein auffallend ge¬
zeichnetes Pferd zu fahren, gab der Polizei einen An¬
stalt in der Sache. Während der ganzen Zeit, in der die
Räubereien im Gange waren , wurden Mr . nnd Mrs
Haynie in den besten Gesellschaftskreisen empfangen.

6 . X . Blinder Eifer . Von dem englischen Feld¬
marschall Lord W o l s e l e y , der soeben in einem Buche
die Geschichte seines Lebens gegeben hat, wird eine sehr
hübsche Anekdote erzählt. Er nahm ein so großes Inter¬
esse an dem Vcrpflegungssystem, daß ihm einmal sein
Eifer auch einen komischen Streich spielte. Die Soldaten
bekamen gerade ihr Mittagbrot , und die Ordonnanzen
eilten mit dampfenden Kübeln voller Suppen hin und
her. Lord Wolseley hielt eine an . „Nehmen Sie den
Deckel ab!" Wie gesagt, so getan. „Lassen Sie mich
kosten!" — „Aber, bitte, Euer . . ." — „Lassen Sie mich
kosten, sage ich," und damit schmeckte er . „Schändlich!
Schmeckt wie Abwaschwasser." — „Bitte , Euer Gnaden,"
stöhnte der Mann , „d a s i st e s a u ch!"

C. K . Eine Komödie in „fünf Toiletten". Ein ab¬
gekürztes Verfahren wandte, wie der „Gaulois " erzählt,
ein schlauer Impresario an , der sehr gut wußte, daß bei
den Gastspielreisender französischen„Stars " in Amerika
die Toiletten sehr viel mehr als das Talent den Sieg
bestimmten. „Bon dem Talent legen wir uns nicht
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Rechenschaft ab, das ist für uns ein verschlossenes Buch."
faßte einmal eine Brasilianerin ganz offen, „weil wir
die Sprache, die Mlle. X . . . spricht, nicht verstehen.
Aber wir sehen ihre Kleider, die uns von der Pariser
Mode erzählen ; das interessiert uns am meisten, weil
wir Augen zum Sehen haben." So ließ denn der Im¬
presario, als Mlle. X . . . eines Tages in Guatemala
oder Bolivia in „Frou -Frou " austrat , einen Theater¬
zettel folgenden Inhalts drucken: „Heute abend „Frou-
Frou ", Komödie in fünf Toiletten,  von Henri
Meilhac und Ludovic Hal6vy," — und die Damen in der
interessanten Stadt konnten wohl glauben, Meilhac und
Halävy wären zwei große Pariser Schneider . . .

Kleine Chronik.
Nachdem das Urteil gegen Leutnant Bilse

rechtskräftig geworden ist, wird sein Roman konfisziert,
bezw. werden die Druckplatten des bet dem Verleger
Sattler in Braunschweig erschienenen Romans „Aus
einer kleinen Garnison " unbrauchbar gemacht werden.
Nun hat Bilse den an sich recht unbedeutenden Roman,
nach dem sonst weder Huhn noch Hahn gekräht hätte, dem
„Wiener Verlag"  in Wien zur Drucklegung und
Vertrieb übergeben. Was für ein Geschäft Bilse infolge
des Eingreifens der Militärbehörden machen dürfte,
kann man daraus ersehen, daß, nach dem „Kl. Journal ",
bis jetzt nicht weniger als 36 000 Bestellungen  bei
dem Verleger eingelaufen sind.

Das Obermedizinalkollegium in Köln  hat nunmehr
endgültig den wegen Mord , Raub , Einbruch usw. in
Untersuchungshaft sitzenden sogenannten „b e r g i sche n
Kneißl" (Wilhelm Laufs) für irrsinnig  erklärt,
so daß die Verhandlungen gegen ihn nicht eröffnet wer¬
den können.

Beim Neubau des Variätci-Theaters in Do r t m u n d
stürzte die Decke ein.  Ein Arbeiter wurde getötet,
zwei andere lebensgefährlich verletzt.

Das „Leipz. Tagebl." meldete kürzlich, daß eine
Dame der höchsten sächsischen Aristokratie
zugleich mit ihrem Kutscher verschwunden
sei. Wie ich aus zuverlässiger Quelle höre, handelt es
sich um die Prinzessin von Schönburg-
Waldenburg.  Prinzessin Alicia, deren Verschwin¬
den schon 14 Tage zurückdatiert, stammt aus dem Hause
Bourbon-Anjou. Sie ist eine Tochter des Prinzen
Carlos . Geboren am 29. Juni 1876, vermählte sie sich
am 26. April 1897 mit dem Prinzen von Schönburg-
Waldenburg. Ihre Schwester Elvira hat sich bekanntlich
vor einigen Jahren wider den Willen der Eltern mit
einem Maler verheiratet.

Ein Brandunglück  mit schlimmen Folgen er¬
eignete sich nachts in dem holsteinischen Städtchen Gar-
ding, ' drei  Menschen fanden den Tod in den
Flammen.

Im Provinzial -Sanatorium für Nervenkranke in
Göttin gen  verübte der Eisenbahn-Ingenieur Neu¬
mann aus Hannover Selbstmord,  indem er sich den
Hals durchschnitt.

Bayreuther Blättern zufolge befahl ein Unteroffizier
des 6. Chev.-Regts . einem Sodaten , einen Rekruten
zu prügeln.  Der Aufgeforderte schlug mit einem
Stallbesen derart auf den Rekruten los , daß diesem das
Genick brach und er schwerverletzt ins Lazarett transpor¬
tiert werden mußte. Der Unteroffizier und der Soldat
sind bereits verhaftet.

Die Angelegenheit des Prinzen Prosper A r e n -
berg  hat , so weit es sich dabei um Durchstechereien
im Gerichtsgefüngnis zu Hannover handelte, jetzt zu Maß¬
regelungen der beteiligten Beamten geführt. Die Auf¬
seher sind an die Gefängnisse zu Leer und Lüneburg ver¬
setzt worden, wo sie in gleicher Eigenschaft Verwendung
finden, ein weiterer Aufseher wurde dem Amtsgericht in
Esens als Nunttus überwiesen. — Strenge Strafen für
schwere Pflichtverletzungen.

Me Berliner Blätter melden, ist Friedrich Pinnow,
der langjährige treue Diener des Fürsten
Bismarck,  dem der Kaiser nach dem Ableben des Alt¬
reichskanzlers den Posten des Portiers im Königlichen
Schloß Bellevue übertrug , im städtischen Kraukenhause
Moabit g e sto r b e n. Er hat ein Alter von 58 Jahren
erreicht.

Auf einem Neubau in Pankow  wurden Montag
»rüh der Maurer Bartsch und dessen Geliebte mit S chu tz-
wund  e n im Kopfe tot aufgefunden.

Der Menschenhai,  den man seit 1759 nicht in
>er Ostsee beobachtet hat, taucht wieder in deutschen
Äe w ä s s e r n auf. Im kleinen Belt hat man, nach der
„Köln. Ztg.", den großen Raubfisch beobachtet, der nicht
nur den Fang , sondern auch die Fanggeräte verschlingt,
und somit die Fischerei sehr schädigt. Es handelt sich nicht
um den in unseren Gewässern häufig vorkommenden
Katzen- und Dornhai , denn die gesehenen und vergeblich
gejagten Seeungeheuer hatten eine Länge von 2,5 Meter,
ja sogar eine volle Bovtslänge . Ein Hai versuchte im
Kattegat einen sich aus dem Boot hinauslehnenden Fischer
zu erhaschen. Der Bedrohte, der den weit geöffneten
Rachen sah, warf sich schnell ins Boot zurück und entging
mit knapper Not einer grausigen Gefahr. Man nimmt
an, daß die Haie bei der Verfolgung von Heringszügcn
aus dem atlantischen Ozean nach der Nord- und Ostsee
gelangt sind.

Die französische Po st Verwaltung  hat die
Benutzung eines neuen M u ste r s von Ansichts¬
karten  erlaubt . Die Neuerung besteht darin , daß die
Vorderseite der Karte in zwei Hälften zerfällt, von denen
die eine für die Adresse, die andere für Mitteilungen be¬
stimmt ist. Die ganze Rückseite kann zu bildlichen Dar¬
stellungen benutzt werden.

Ein Kinderballon , der in Brüssel  ausge¬
lassen war , ist bis nach Neubrandenvurg  in Meck-
lenburg-Strelitz geflogen.

über die Ursache der vielen Unter¬
schlagungen  hat die Regierung der Vereinigten
Staaten eine Erhebung anstellen lassen, die bemerkens¬
werte Ergebnisse gehabt hat. Danach war für 3212 von
4152 Fällen das Glücksspiel in erster Linie und die Ver¬
schwendungen des zarten  Cseschlechts, namentlich der
Gattin, in 1875 Fällen hauptsächlich schuld. Die Spiel¬
häuser, die Rennplätze siud's also nicht allein, auch Eis¬
creme und Pariser Moden spielen dabei ein« recht wesent¬
liche Rolle mit.

Unwetter.
fick. Berlin , 23. November. Das Unwetter am

Samstagabend hat auch in Halle  große Verheerungen
angerichtet. Der historische rote Tunnel , sowie die neue
Paulsktrche wurden schwer beschädigt. — Aus der Grube
„Von der Haydt" stürzte ein Schornstein ein und erschlug
«inen Steiger . — In F r e i b u r g a. d. Unstrut stürzte
der Schornstein einer Brauerei ein und zertrümmerte
den Dachstuhl vollständig. - In S chke u di tz wurde die
Turmspitze des Rathauses umgeknickt und mehrere Dächer
abgedeckt. — Auch in Braun schweig  und Umgegend
hat der Sturm großen Schaden angerichtet.

wb . Berlin , 24. November. Die Morgenblätter be¬
richten weiteres über die Sturmschäden. In vielen
Teilen Schlesiens  wurde großer Schaden angerichtet.
In Lauban wurde ein Eisenbahnarbeiter durch einen
herabstürzenden Dachstein erschlagen. Der Schnellzug
Görlitz-Dresden ist durch umgestürzte Telegraphenstangcn
entgleist. Er wurde stark beschädigt. Im Jsergebirge
herrschen furchtbare Schneestürme. Große Waldbestünde
sind vernichtet. — Der „B . L.-A." berichtet aus O l de n -
bürg:  Bei Zetei wurde eine Mühle umgeweht und
ein Müllerlnecht erschlagen. Zwei Personen sind schwer
verletzt. Im Kieler Hafen sank die Pinasse des Hasen¬
schiffes „Neptun", die Mannschaft ist gerettet. Vor
Scheveningen strandete ein österreichisches Segelschiff.
Die Mannschaft wurde gerettet.

Breme«, 23. November. Die Rettungsstatton Kux-
haven der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger telegraphiert : Am 21. November wurden von
dem auf der Robbenplatte gestrandeten englischenDampfer
„Twizell", Kapitän Jobling . mit Steinkohlen von South
Shields nach Hamburg bestimmt, 18 Personen durch das
Rettnngsboot der Station Neuwerk gerettet.

Görlitz, 28. November. Durch den Orkan mit dem
Schneetreiben wurde in Niederschlesien  bedeuten¬
der Schaden angerichtet. Der Schnellzug Görlitz-Dresden
ist infolge umgestürzter Telegraphenstangen entgleist.
Die Lokomotive wurde stark beschädigt. Aus der Chaussee
nach Lauban wurde der Zimmermann Roessel vom Sturm
an ein Eisengitter geworfen und getötet.

• Stendal , 28. November. In den Dörfern Neuen-
borf, Karpitz und Schönebeck wurden, dem „Altmärker"
zufolge, vom Sturm Windmühlen nieder¬
gerissen.  In Schönebeck wurde dabei der Besitzer der
Mühle tödlich verletzt.

Braunschweig, 28. November. Auf der Grube „Fürst
Bismarck" bei Völpke deckte der Sturm das Dach einer
Arbeiterkaserne ab. Die Kaserne geriet in Brand . Die
70 dort schlafenden Arbeiter konnten sich nur mit größter
Mühe notdürftig bekleidet retten . Viele erlitten schwere
Brandwunden . Ein Arbeiter ist bereits gestorben.

bä . Peine , 28. November. Der vorgestrige Sturm
hat in der hiesigen Gegend furchtbaren Schaden angerich-
teb Infolge Einsturzes eines Schornsteines beim hiesigen
Walzwerk wurden 5 Personen verletzt, davon eine tödlich.

Kehle Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Berlin , 24. November. Den „Berliner Politischen

Nachrichten" zufolge sollen im Reichshaushaltsetat für
1904 vier MÜlionen Mark für die Vermehrung der Be¬
triebsmittel der Reichseisenbahnengesondert werden.

Berlin , 24. November . Bei den Charlottenburger Stadtver-
ordnrtemvahlcn der dritten Abteilung fielen 6 Mandate an dir
Sozialdemokraten , während in zwei Bezirken »och Stichwahlen
notwendig sind.

Berlin , 24. November. Wie aus Paris  gemeldet
wird , weiß der „Figaro " zu erzählen, daß der P a p st
beim Empfange eines Ausschusses für Ausbesserung der
Gruft des heiligen Benedikt im Cafstno-Kloster sich plötz¬
lich zu seinem Gefolge wandte mit der Frage : „Liegt der
Monte Cassino eigentlich in Deutschland oder in Italien ?"
und auf die erstaunten Mienen des Gefolges fortfuhr:
„Auf dem Monte Cassino ist nämlich alles deutsch,' die
Kunstwerke, die man dort aufführt , sind deutsch und der
Vorstand der Mitglieder der Anstalt besteht aus Deut¬
schen. Hat denn Italien gar keinen Platz an dieser Wiege
des westeuropäischenFriedens ?"

Paris , 24. November . (Kammer der Abgeord¬
neten .) Nachdem sich Delcasse zur Frage der Einschränkung
der Rüstungen geäußert hatte , bemerkt Leygues (Rad . Repo:
Man hat diese Frage der Abrüstung aus dem Kongreß in Rouen
auf Wunsch der deutschen Delegierten ausgeschieden. (Lärm ans
der äußersten Linken . Hubbard ruft unter großer Unruhe der
Deputierten , die Frage sei zurückgestellt.) Der Kongreß in Rouen
beschloß einen Protest der Entrüstung gegen die Verletzung der
Völkerrechte (Beifall aus der äußersten Linken .) Leygues , fort-
fahrend : Wir leiden ebenso sehr wie Sie unter den Lasten, die der
bewaffnete Frieden mit sich bringt , aber wir werden Ihrem An¬
träge nicht zustimmen , weil dies unseren Verfall proklamieren
hieße (Beisall ) und weil wir unsere militärische Pflicht nicht ver¬
gessen wollen . Sie sprachen von wirtschaftlichen Interessen . Nun
wohl , vergessen Sie nicht, daß am Tage nach unserem Unglück
Deutschland seinen wirtschaftlichen Ausschwung nahm . (Zwischen¬
rufe : Ja , Herr Jaures ! Wiederholter Beifall auf der Rechten,
beim Zentrum und einem Teil der Linken .) Wir wollen fried¬
liebend sein , aber die Hand am Degen halten . Vergessen wir
nicht, daß die Macht die Schutzwehr der Ehre und der Freiheil
ist. (Lebhafter Beisall .) Paul Konstanz erklärte namens der
Sozialisten , sie könnten die Worte eines Ministers nicht billigen,
der sage, Frankreich werde niemals einwilligen können , die Frage
der Einschränkung der Rüstungen zu prüfen . Er , Konstanz , sei
natürlich gegen die im Jahre 1870 erfolgte Verstümmelung Frank¬
reichs,' aber er habe das Recht, von einer internationalen Ver¬
ständigung die Rückgabe Elsaß-Lothringens an Frankreich zu er¬
warten . Die von Gerville -Neache eingebrachte Tagesordnung
wurde mit 490 gegen 66 Stimmen angenommen.

Washington, 23. November. (Rsuter .) Kontre-
admiral Coghlan telegraphierte an das Staatsdeparte¬
ment, die Regierung von Panama habe ihren Kommissar
Dr . Amcrdaor angewiesen, den kolumbrschen Kommissar
Rehes, der sich auf dem Wege nach Washington befindet,
zu, erwarten . Repes hofft, freundschaftliche Beziehungen
zu den Kommissaren Panamas , die jetzt in Washington
sind, Herstellen zu können. Man glaubt hier, daß Rehes
außer dem Vorschläge, daß Panama einen Teil der kolum-
bischen Schuld übernehmen soll, auch noch den Vorschlag
zu machen beabsichtigt, daß die Hauptstadt Kolumbiens
nach der Stadt Panama verlegt werde, lvas die Einver¬
leibung Kolumbiens in Panama bedeute. Die Meinung
in amtlichen Kreisen geht dahin, daß Panama ' einen

solchen schmeichelhaften Vorschlag zuruckwcffm werde)
weil die Kolumibier durch das Übergewicht ihrer Anzahss
bald die Kontrolle in der vereinigten Republik haben wur-
den und die Lage dieselbe werden würde wie vor dev
Revolution.

Kimbcrtey , 28. November . (Reuter .) Zwei mobile
Kolonnen , welche anS dem 16. Infanterie -Regiment , öen ScontS
GrenS und dem 6. berittenen Infanterie -Regiment unter Zu¬
teilung von Artillerie gebildet werden sollen, werden in Bereis
schait gehalten , um im Falle von Unruhen im DamaralanS nach!
der Grenze abgehen zu können.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 24. November. ZurNeubesetzungdev
Münchener Nuntiatur  meldet ein Telegramm
des „B . T ." aus Rom,  daß die angebliche Ernennung
Locatellis zum Nuntius in München noch keineswegs!
stattgefunden hat. Noch gestern war nicht bestimmt, ov
Locatelli oder Monsignore Gaspari oder Vico-SabatnecZ
Nunttus werde. Locatelli wird allerdings durch die
Rampolla-Partei unterstützt.

Berlin , 24. November. Wie dem „B. T ." aus Wien
gemeldet wird, verlangte in dem Judeuprozeß . von»
Kischinew vor dem Zeugenverhör der Berliner Antissmit
Schmakow, die Juden müßten den Eid in der Synagoge
bei schwarzen Kerzen und nsit dem Gebetsmantel bekleidet
schwören, sonst sei ihnen nicht zu trauen , welcher Antrag
aber abgelehnt wurde. Der Bürgermeister von Kischinewi
bestritt, daß die Polizei sich geweigert habe, wahrend der
Ausschreitungen zu intervenieren. Ebenso bcharrten die
Offiziere, welche zum Einschreiten bei den Straßen-
Krawallen berufen wurden, dabei, daß ein Anlaß einzu¬
schreiten nicht vorhanden war . t

München, 24. November. Wie die „Münch. Neuest.
Nachr." melden, ging der russischen Telographen-Agentuv
in Petersburg aus Tokio die Meldung zu, es verkante^
daß japanische Kriegsschiffe den nach Port Arthur unters
wegs befindlichen russischen Kriegsschiffen„Cessarewitisch"
und „Bajan " entgegengeschickt seien, um die Vereinigung
der letzteren mit dem Geschwader in Port Arthur zu ver¬
hindern.

Berlin . 24. November . Wie der „Voss. Ztg ." aus W i e n Bei
richiet wird , wurde der Professor Gubcrnati aus Rom , der gestern
mit den Borlcsungeu an der geschloffene!, freien iialicnischey Uni¬
versität in Innsbruck hätte beginnen sollen, auf dem Bahnhofe
von italienischen Studenten mit stürmischen Eviva -Ruscn em(
psangen . Bor dem Bahnhofe standen deutsche Studenten , die den
Professor auspfissen . Ein starkes Polizei -Aufgebot trennte die
beiden nationalen Gruppen.

Berlin , 24. November . Wie dem „L.-A." aus Paris  g «t
meldet wird , hielt Delcasse  gestern eine Rede , in der er die
gesamte Politik Frankreichs darlegtc . Dieselbe wurde im ganzen
freundlich ausgenommen.

Berlin , 24. November . Der „B . L.-A." berichtet aus New
Bork:  In Santo Domingo gilt der Abschluß eines Wassenstill,
standcs zwischen der bisherigen Regierung und den Aufständischen
sowie die Abdankung des Präsidenten Gil zugunsten Jimenez
für wahrscheinlich.

Ron,, 24. November. BischofA n z e r , der Chef der
deutsch-italienischen Mission in China, ist in Rom ein¬
getroffen. Hierzu meldet der Korrespondent des „B . T ."
aus Rom,  daß in gewissen Kreisen eine Verstimmung
gegen Anzer herrsche und daß man ihn gern durch einer«
anderen Beamten ersetzen möchte. Die RcichsregierunE
sei mit seiner Tätigkeit indes zufrieden, da er dem deut¬
schen Einfluß vollauf Geltung zu verschaffen wisse, wes¬
halb ihm die Reichsregierung in Rom volle Unterstützung
verleihe

bä . Berlin , 24. Novevrber. Wie dem „B . L.-A." anS
Lissabon  gemeldet wird , ist der portugiesische Bal¬
lon „Lupitania " mit drei Insassen vom Winde fvrtge,
trieben worden und verschwand über d e wi
Ozean.  Nach einer anderen Meldung wurde d«A
Ballon in Gibraltar am Riff aufgefundcn. über da?
Schicksal der Luftschiffer ist nichts bekannt.

bä . Innsbruck , 24. November. Der Führer der
christlich-sozialen Partei in Südtirol , Lorenzo Felizetto,
wurde wegen Verbrechens der Schändung  zu sechL
Monaten schweren Kerkers verurteilt.

bä . London, 24. November. Eine furchtbare
F e u e r s b r u n st wütete gestern abend in dem Stadt¬
teil Fa 1t e l - L a n e. Um Mitternacht waren 300 Feuer¬
wehrleute zur Bekämpfung ausgerückt. 12 Häuser wur¬
den ganz zerstört. Das Stadtviertel ist hauptsächlich von
Papterhändlern bewohnt.

hd . Rom , 24. November . Die von Wien ans verbreiteten
Gerüchte von einem angeblich bevorstehenden Besuch des öster¬
reichischen Kaisers werden von vatikanischer Seite als unbe¬
gründet bezeichnet und betont , daß auch der neue Papst in Sachen
der Monarchen -Vesuche die bisherige vatikanische Politik wciter-
sühren werde.

hd . Mailand . 24. November . In der berühmten Kathe¬
drale in Monza  wurde ein Einbruch  verübt . Schmuck-
und Kunstgegenstände von großem Werte wurden entwendet.

Nolksrvirlschaflliches.
Geldmarkt.

Franksnrter Börse . 24. November , mittags 121/» Uhr . Kredit?
Aktien 211.75, DiSkonto-Kommandit 198.10, Siaatsbahn 148.20,
Lombarden 17.50, Laurahütte 287, Bochumcr 187.50, Gelsen-
kirchener 211.50, Harpcner 204.50. Tendenz : still.

Wiener Börse . 24. November . Lsterr . Kredit -Aktien 678,
Staatsbahn -Nktien 686.50, Lombarden 67.50, Marknoten 117.20.
Tendenz : still.

Geschäftliche».

vamen-lväsche und
Braut-Ausstattungen

liefere ich in allen Preislagen. Aufträge rechtzeitig erbeten. 2934
O . M . liiigenbülil.

Die Astend-Ansgabe irrnfatzt 10 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur sür Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brüht;
für den übrigen redaktionellenTeil : C. Rötherdt : iür die Anzeigenund

Reklamen: H. Tornaui : lamtlich in Wieibadeu.
Druck und Verlag der L. Schellen der , ichen Hast Buchdrucker«« in Wiegbadm.
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1 Pfd. Sterling °» X 50 40; 1 Franc, 1 Lire, I Peeet», I Lei = X 0.80; 1 Oeterr. fl. t. G. = X 2 ; 1 fl. 0. Whig. = X 1.70; 1 Osterr.-nngar. Krone = 0.85; 1 fl. holl. = X 1.70; 1 ekani Krone -- X 1.26; 1 alter Gold-Hubel --- X S20;
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Staatspapiere.
B7.
87*

D. R.-Anl . (abg .) M
» » — »

102.10
102.10

8. . » » — » 91.10
8V. Pr . 0. 8t .-A. (abg .) » 101.80
87. » »> » — a- 101.90
B. . » » » — » 91.
4. . Bad . St .-A. » —
87» » » (abg .) s.a 99.80
87. » » » Ji 100.60
4. . Bayr . Abi -R. s. fl. 103.4'
87. » E. B. U.A.A.J4 100.80
8. . » E. B. Anl . » 90.90
87» Hamb . St .-Rente » —
87. » St.-Anl. » —
a . » » » 88.80
4. . Gr . Hess . St.-R. » 101.90

» » AnI.(v.S9)» 105.
87* * » » » 100.30
a. 89.20
& . SBebslscbe Rente » 89.40
4. . Württ . A. s
8' /- » » (abg .) » 101.
Vh » » » _
8. . » » » —

8 Franz . Rente Fr.
—

lA. Gr .E.B.A.stfr .y.90 » 40.40
17« » Aal . y. 87 » 41.50
17*
8. .

» » » » (W«)*
Holl . A. ▼. 1896 h. fl. 95.

4. . Ital . Rente i. G. Le
4. . » » ult . »
4. . » » lOOOr » 1C3.70
4. . » » kleine »
L.. . » » »
4. . Nerw . A. y. 92 Ji
87. > » » ’—
8. . » » » —
4. . Gest . Goldrente B. fl. 103.
4. . » E.B.c.E-G.stfr .»
57* » St. O. (F .J .) S. »
5. .
8 . .

» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr. 83.10

47. » Silb.-Rt . Jan . B.fl. —
47t » » » April » >101.10
47. » Pap . » Febr . » 101.10
47. » » » Mai » —
47. Portug . St .-Anl. M —
47. » Tab .- » » —
8. . » Buss. Sch. £ —
5. . Rum . (alt ) y.81-88 M ,99 .80
5. . » » 92 » 100.10
6. . » » 93 » 100.10
B. . » Schatzanw . » —
4. - » von 90 e 88.40
4. . e » 91 » 87.50
L . » » 94 e 87.60
L . * * 96 » 87.60
t . * » 98 » 87.80
4 . Russ . Cons. y. 80 » 99.(0
4. . » Gold -A. v.89»
4. . * » IIy .90»
4. . »St .-R.Y.94aKRbl. 99.10
«7. Sohw.O.v.80(abg .)At
87. » » » 86 » 99.30
»7. » » » 80 » —
8. . » » »
4. . Serb . einart . v. 95 » 75.20
4. .
V)t
5. .

Span .v.82 (abg .) Pes.
Türk .-Kgyp.-Trb . £

» Zoll -O.Y.86Fr.
99.20

B. . » Fund . y. 88 M
4. . » priv .stfr . t .90 »

• » cona. » »
» conv . Lit .B.Fr.
» » G. » 62.
» » D. »

i •
Ung . Gold -R. Ji

» » (kl .) »
100.10

a. » Eie. Thor » 86.30
98.70u

* St. (Kr .)Rt . Kr.
»E .B.Y.89stf .G.J4

V/t » » Silber B. fl.
Vh » Inv.-A. Y. 88 Ji —

5. . Arg .1.G.-A.y.  87 Pes. —
47« » » v.88 M 87.
8. . Cbin . St .-A. v. 96 £ 104.50
57. » » —
B. . » » v. 96 £ 99.70
VI, » » y. 98 * 91.60
4. . Egypt . unifla A. Fr. 106.70
8V. » privil . » » 101.80
B. . Mex. Inn. I-IV Pes. 42.60
5. . * Sus.v.99stf .408A) 102.
5. . » » 2040r » 102.
8. . » cons Pes. 26.50

zt
4. .
8V.
Vit
VI.
8. .
8 ' /'
B1/.
V/t
VI.
8'/.
8 '/-
B‘/t
8 ' .
8 V»
» '/.
VI.
i.  .

t:
r/.

K

R

Provinz-u.Städte-Anl
Rheinpr .XX,XXl Ji

do. x , xn -xvi *
da . XIX
do. XVIII *
Go. IX,XIu .XIV»

ProY. Posen »
Frkf .a .M.L,Nu.Q •»
do. Lit . R (abg .) »
do. * 8 y.  86 »
da . » Tv . 91 »
da . » U Y. 93 »
da . » V y.  96 »
do. » W y.  98 »
da . 8tr .-B. v. 99 »
do. y.  Bookenh . »

Berlin Ton 86/92 »
Bingen von 1900 »
do. Yon 1901 »
do. Yon 9B »
do. Yon 98 »

Darmstadt Yon 91 *
do. Yon 88 n. 94 *
do. Yon 79 n. 81 »
da von 97 >

Erlangen ». 1900 »

103.
100.
100.
94.90
89.
99.70
99.20

99.40
99.25

99.60
99.60

Vit
Vit
Vh
Vh
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
»V»
8*/.
4 .
& .
& >
& .
&
8' ,.
4
Vit
4 ,

8V»

t:
4 >
4 .
Vit
V/t
K:
4

8V.
8‘/t
8V«
4 '

8'/.

8V»
4 >
4 ■
8V»
Vit
vit
8' /.
VI.
Vit
Vit
8V.
4 .
4 .

Gienen von 90 X
do. » 93 »
do. * 96 *
do. » 97 *

Hanau »
Heidelberg y. 1901»
Homburg y. d. H. »

do. you 99 »
KaieeraL y. 91 »
do. Yen 89 »
do. * 97 »

Karlsruhe Y. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) •
Köln ton 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . y. 1900 »

do. von 90 u . 92 *
do. » 96 »

Magdeburg y. 91 »
Maina y. 91 »
do. * 99 »
da * 1900 »
do. » 78 u. 88 *
da » 86 u. 88 »
do. (abg .) J . »
do. von 94 »

Mannheim v. 99 »
do. von 1900 »
da » 88 »
da » 95 »
da. » 98 »

München v. 1900 »
Hflrnberg v. 1899 »

da . »
Pforzheim v. 99 »

do. (abg .) v. 83 »
'Wiesbaden v. 1900 »

» » 1901»
do. (abg .) »
do. von 87 »
da » 91 (abg .)»
da » 96 »
da » 98 »
do. » 1902 »

'Worms von 87/89 »
do. » 96 »
da. » 92 »

Warzburg v. 99 »

99.40

102.20
1C1.
101.20
99.50
99.50
99.60

i 102.20
I 92.

91.20
91.40
98.66

102.80

102.40
99.50

99.
99.

99.

104.26
10S.5O

99.

102.70
102.70

99.40

99.40

99.70

103.10
3'/.
4' /'
4'/.
i 'lt
Vit
4 .
Vit
4. .

3,i.
4. .
4 .
4 .
5. .
5. .
4. .
6. ,
i 'lt

Amsterdam h. fl.
Buk . y.  84 (oonv.) M
da . » 88 » »
da. » 95 » »
da. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v. 86 »
Lissabon »
Neapel st. gar . Le

do. (kleine ) » 101.
Bern (i. Gold ) gr . I » 102.

do. II/VIII » 102.
Stockholm v. 80 M  101.
Wien (Gold ) » J —
do. (Papier ) B. fl. ' —
do. von 98 ICr. 100.50

St.Buen .-Air . 92 Pes . 44.60
do. £  —

93.

80.80
101.30

24 26

5
16
12
10
20

0
13 '/'
ß

10
0
0
3
0
0

0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

17
8
5

12" .
4
8
0
ß
6 */-

11
4" >
3

18
n
3
o
r.
o
8*/»
0
0
ß
7
0

8
16
12
10
20
4

15
5

10
0
0

0
0

9
7
17.
9
6%
0

9
V/,

12 V«
6
8
0
5
67-

12' ,-
47 »'
6

18
0
3

6
0
9

llß.
285.50
175.
248 .75
388.
104.
217.1

98.
171.

74.60

96.50
169.50
113.
140.

Iß 15
V»,

[Ch.B.An . u. S.M ffq"
I do. 600r » ’
'Ch.Bl.Silb.Br. »

» D.G.u. Sl.S. »
» Fbr . Gldbg . *
do. Griesh . »

Ch.Fw .Höchst»
do. Mflhlh. »
Chem . Albert »
» Ult . Fk . V, »

El . Aoo. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKBln*
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr . »
» Schlickert »
» Siem . u. H. »
» Utn .Ff .AE » ,
do. Zürich Fr . 123.50

Filzfabr .FuldaA 100.
Gas Frankk . » >172.30
Gelsk . Gusist . » 1105.
Gum .V. Brl .Ff .» I —
KalkRh .W . » 118 .20
Kupfw .Heddh . » 96.50
Lederf . N, 8p. »
L5hnb .-Mühle »
Masch .A.Hilp . »
do . Klein »

Mseh.Bielef .D. »
» Fab .n.Schl . »
» Gsm .Deutz »
» G. Hemmer * _
»Karlsruher * 230.
» Mot.Obern . * Ufjj
»Schp . Frth . »
»Witten .St. » 104*

Mehl- 11. Bf. H. » 96;
Oelfabr .Ver .D.» jjq'
Pinself .Nrnb . » 209*50
Prz . 8tg .Wess . » ioi ' 30
Schst .V.Fulda » JJ2 0
Siem.Glasind . » j475 ly
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl. . na
» u. Bw. G8p. Ji 1U2
» Nordd . Jute » i _
» Westd . » » co r,n

Tk .Tb .Rg .abg .jf?
Verl .Deutsohe Ji . r „ orv
» Richter » , _
» Kölner * ! _
» Strassburg * 10 .

Verz.Eis.Hilg . » | "
Zellst .Waldh . » 'n “
» V*,IW . » )2£ 20

ZL Pr .- Obi . v . Tranap .- Ä.
87. Bg .-M. E.-B. L. C. Jt 99.30
4. . Br . Ld . E. B.G.E. 2. » 100.60
87. do . Em. I (abg .) » 96.50
47» Homb . E. B. s. fl.] —
4. . Pfalz .Bx . Mx. Nd. M —
8V. do. (oonvert .) » 100.
47. Allg . D. Kleinb . Ji —
47» do. 8er . VIII * —
47» do. » IX » —
4. . do . » —
4. . do . 8er . IV -VI » —
4. . do . » VII » —
4. . Cass . Straesenb . » —
4. . D. E.B.G. Frkf .8 .1» 99.25
47» do . Ser . II » 102.75
VI, 8. E. B. G. Darnist . » 95.60

174.50
91. .
02.50
99.50

218.60
170.
148.50

Dlvkl.
YcrI. L.
6V.
8' /'
5
0
2
0
4

ll
17.
3
6
8
4
57>
9
77»
57

4®/t.i
57»
9
7
6V»
5
7

Bank-Aktien.
6"
87»
5
4
37
4
6

11
4
4
6
87.
6
5
9
77»
57»
4
4
9
9
7
47«
7

Dsche. Rb . Ji
Frankf . Bk . »
Badische » R.
B. f. Ind. U. M
Berliner Bk . » 1
Bresl . D.- Bk. »
Drmst . Bk . s. fl.
Dtsche . Bk . M
» Eff. u . W . R.
» Gen .-Bk . M
»Ver .-Bk . »

Disk .-Gee. »
Dresd . Bk . »
» Bankver . »

Frkf . H.-Bk. »
» Ilyp .O.-V. »

Mitteid . C.B. »
OeBt.-U. B. Kr.
Pfälz . Bk . M
» Hyp .-Bk . »

Pr . B.-C.- B. R.
Wien . B.V. S. fl.
Wrtt . N.-B. sfl.
» Ver .-Bk . »

152.60
193.
120.

77.50
97.2'

112. O
146.50
221.
106.50
100.75
127.90
197.50
159 .40

97.70
203.50
150.
116.8 >
116.75
111.
192.
146 .50
128.20
110.
152.

Dl»
Vor), t»
7 i 7
7 6

25 118

Bergwerks-Aktien.

Dlvid,
Vorl . Ii.
13 115
47»
4 3

15 16
0 !

13
7

127 »127'
9
9
8 i 8
14
77.
7V»1

13 13
6
57»
6
6
6
5
67.
8

Industrie-Aktien.
IAl.(50°/oE.) Fr . —
B. Zckl . Wh . fl 85.90
S.lbl .(40°/oE)jft —

do. 3000r » 109.60
Bleist .Fab .N. » 244.
Brau -V.S.-T. » —
» Binding » 247.50
»Duisburg » 122.
»Eiche Kiel » !191.
»Hen . Frkf . » [172.
» » Pr . Akt . » 175 .50
»Kempff » 139.
»MainzA .B. » 294.
»Parkbr . * 117.70
» Sonne , Sp. » 120.
» Stern , Ohr . » 23*750
» Storch , 8p . » 108.
» Tivoli,Stg . » 101.50
» Vereinigte » 106. 50
»Werger,W .» 107.50
»Nio .,Hofbr .» —
»Nürnberg » 135.
» Pforzheim » 109.
»WormsOe . » 122.

Cem.Heidelb .» 118.
»F . Karlst . - 99.
» Lothr -Metz» 138.

16
12
10
13
10
10
17
4'/i
0
7
2

12

14
10
10
10
.10
11
17
47.
0
5
0

127.
7

6 ' \ 67»

Boch . Bb. u.G. M
Bud . Eisenw. »
Cono. Bergb . *
Esohweiler »
Gelsenkirchen »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw .Aschsl . »
Laurahütte R.
Westereg . AI. Ji
do. Pr .-A. »

KBn. Marieuh . »
Massen »
Obsohl . Eisenl . »
Riebeok -Mont,»
Oestr .Alp .M. 8.U.
Dux -Bdb abg . -
Gz.Kfl-EB.u.B. »

189.46
114.
351.20
206.76
211.70
203.10
208.70
136.20
23, .90
2 t ' .80
105.20

107.40
215.

Böhm .Nb. stf. l. G. M
» Wstb . stf . i.S. B. fl.i
do . in Gold Jt]
do . von 95 Kr.

Elisabethb .8t. i.G. M
do. (kleine)
do. stf. in Gold
do. » (kleine)

Ks .F.Nb .v.72i .8 .ö.fl.
do . y.  87 i. Silb.

Fr . Jos .-B. i. Silb.
Gal .K.L.B.stf .i.S.
Gr .-KSfl. y.  1902 Kr.
Ksch .0 .89stf .i.8.ö.fl

do. t.  89 » i. G. M
do. v. 91 » i.G.

Lb .C.-J . stpfl . i.S.ö. fl.
do. stfr . i. Silb.

Mähr . Grb . y.  95 Kr.
Oest .Lokh .stf .i.G. M

» Nwb. st.i.G.v.74 »
do. Lit .Astf .i.S.5.fl.
do. » B. »
do. 8h .(L) sf. i .G..Ä
do.
do . Fr.
do . y.  71
» U.S.73/74sf .i.G. Ji
» Br. R.72sf . i. G. R.
» 8t . R.83sf . i. G. M
do. 1-8E . sf.1. G. Fr.
do . y.  85 stf. i. G. »
do. 9 Em . sf.i. G. »
do . (Eg .N.)sf.i.G. »
do . y.  95 stf. i. G. M
do. 200er sf. 1. G. »

Prag -Dux . sf. i. G. »
do. y.  96 stfr .i. G. »

R.Ded.Eb .stf. i.G. »
do. v. 91 stf . i. G. »
do. y.  97 stf . I. G. »

Rudolfb . stf . i. S. B. fl.
» Salzkg .stf .I.G. Ai
da . 400er stf. i. G. » !

Ung . Gab sf. i.S. 8. fl.

100.80
101.

100.90
99.
99.

101.40

102.40
101.10
100.80

100 .50

93.80
100.50
100.70

106.80
106 .70
1053-0
106.70

98.60
65.70
65.50

112.20
107.
101.50
91.70

89.80
90.30
85.20

104.70
84.
77.50
75.40
75.40

101.

voS! Ti . Akt .vonTransp, - Anst.
67» 57» Braunsch .Lds .^t 124 20
9 9" . Ludw .-Bexb.s. fl. 222.30
6 67. Lflbeck -Blieli.Ji  _
17, 17* Marienb .MlawJ {. | _
57» 67« Pfälz . Maxb . s. fl. UO 30
4 47« » Nordb . » 132.
0
7
h
5" ,
6
6

0
7

5
47 -.
0

Allg .D Klb. Jt  48 .30
» Lok .-Str . » 147.50

! Cass. Str.-B. » ! —
Südd . Eis.-G. » >124.75
Hamb .-Am.-P. » [108.30
Nordd . Lloyd » 105.

do ult » ! —

6
57
57,

117'
117«
6" .
57.
0
47»
67*
7*

47 »i 4" "
5 | 5
5 15

6
5
57'

S‘"/»t
11
67.
67s
0
4'
6V.

»/.

V.Ar .n.Cs.P. B.fl.
do.St.-A.Y.94 »

BBhm. Nordb . »
Buschtehr .A »

do. B. »
Lemb .Cz.Jass . »
Oest .Ug.St.B. Fr,
» Sb. (Lmb .) »
» Nw. Lt .A8 .fl.
da . Lit . B »

Raab .Oed.Eb . »
Rchb .-Pb .C-M»
Stuhlw .R.Grz. »
Ung .-Galiz .I »

119.
104.

112.90
17.90

107.50

6*'»:
47'
4
0

8
7
6
1
5

87.

6 ',.
41/»
4
0

6
17s
5

37-

Gotthard Fr.j
Jur .-Spl . Pr .A. » I
do. St.-A. »

Jr . Genusssoh . »
Sobw. Centr . »
» Nordost *

Vcr .Schweizb . *
It . Mittelmb . Le
It .Gs.Sic.E.B. »
It .Mr. (Ad.N.) »
Westsioilianer »
Anatol . E.-B. M
Iwang . D. (g.)
Lux . Pr . Hri . Fr.
LaVl .Vrz . A. Le
de . SL-Akt

42.90

2.. .

t:
4. .t
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.. .
4. .
6. .
5_
47»
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4, .
4. .
4. .

Ital . stg . 2500er Le
do. 600er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

LIt.  C.. D . U. D./2 »
Sardin . Sek. »

do . (600er ) »
Sicilian . y. 89 Gr. »
do . kleine »
do. 91 Gr . »
do . kieine »

Süd .- Ital . A.-H. »
Toscan . Central »
Westsizilian . y. 79 Fr.
do . »on 80 Le

109.80
73.20
73.20

73.80
101.90
101.90
101.70
101.76
103.50!
108.60

71.70
116.10
107.
106.70

Iwang . Dombr . M
Kosl .W . v. 89sf . g.
Kursk . Kiew . E. B.
Moskau Smolenzk

» Wind . Rb .Y.97
do. ». 93 stfr.

Mosk.W. Y.95sf . g.
Russ . Sdo. y.  97 gf.

do . y.  98 stfr.
Russ . Südw . (gar .)
Ryäsan Koslow

» Uralsk
do. y.  97 stfr.
do . y.  98 »

Wladikawk . gar.
do »on 95
do. - 97
do. » 38

5.
5. .
5. .
8. .
3. .
47»
47»

3. .
3.

Anat .E.-B.-O. l.G. Ji
• » Ser . II »
» » 408er *

P .E .-B.y.  86 2000r »
do. 400er »
do. - on89TRg . »
do. ». 89 400er »
do. Y.89II Rg, . »

Salonik -Mon. LG . »
do. 404er »

9*>',70
99.
93.80
98.90

99.

99 .20
99.20
99.10
99.

99.
99.60

103.
102. 30

74.
74.
96.60
96.60
50.
63.10
65.

Zf.
4. ,
37s
4. .
4. .
37s
4. .
37.
3</s
87.
4. .
4. .
37.
4. .
87s
4. .
37.
4. .
87s

Bodenkrsdit-Pfandbr.
Bay . V.-B. Münch . Ji  101 .70

» » » 98.80
» BC. VB.Nrnb . » 101.
» » » » » 101,80
» » » » » 98. 80
» Hyp .u.W .-Bk . » 102.50
» » » » » 99.10

D. Gr .-Cr . Hin -IV » 101.50
do. Ser . V » 97.50
do. VI » 100 .40
do. IX » 102.50
do. VIII » 97.70

D. Gr .-Sob.B.BerL » —

» Hyp.-B. BerL » >101.
» » » » 96

101.
100.

Eis. B. u. C.-.C.-0
Sie. CouL-ObL

*. .
4. .
4. .
87s
87t
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87»
87.
4. .
4. .
4, .
4. .
3V.
87*
87.
4, .
4, .
4. .
87*
87.
4. .
4. .

V.
4» .
87.
87«
V/t
Vit
37.
8. .
4. .
VI.
4. .
4. .
37,
87»
6. .
6. .
47.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
87.
3'/.

4. !
4. .
87.
8V.
47.
4. .
87*
87.

4. .R
Vh
V/tR
4. .
4. .
87.
87.
4. .
87«
4. .
4. .
4. .
87»
87.
4. .
4. .
87.
4. .
87.
37.
4. .
87.
37.
37»
4. .
47.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-B. 8. XIV M
de. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII n. XIII »
do. XV »

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,87,89 u.42 »
do. Ser . N ». 34 »
do. 8.35. 86 n. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. 8.28,30,32,83 »
do. Ser. 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . *
do. N.-P . *

H.H.-B. S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-46 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein . Hyp .-B. 8. II »
do. Ser. VI . *
do . S.VIlunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M.B.C.A. (i.Gr .) II »
do. Ser. III »
do. nnk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R *
do. J . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfllz . Hyp .-Bk. »
» » » »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser. III M
do. » IV »
do. * XVII *
do. » XVIII »
do. »

Pr .C:B.C.A.G. v.9Q »
do. yon 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
da . » 1903 »

Pr .C.-K.-0 .y.1901 »
da . Ton 87 u. 91 *
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . *
do. a. 80"/« abg . »
do. a. 80"/« abg . »
do. »
da abg . Certifio . »

Pr . H .-V«rs.-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .P . |a
» » »
* » Kom .-Obl.la

Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

8 .B.C.80/32,34u .43 »
do. big incl . S. 62 »

W .B.C.A. C81n8.I »
do. 8er . II *
do. » V »
do. * III *
do . » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
da. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S. IV -X (abg .) »
da . Ser. I u. II »

Dän . L. H. u. W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

> Allg . Im. y.  99 »
Norw . Hp .-B. v.87 M
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw .R.H. B.y.78 M
do unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
da . steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö. fl.

do. Ser . I ». 97 Kr.

100.90
102.90

1101.90
! 97 . 10

97. 60
105. 20
,100. 10
■101,20
101.40
100. 10
101. 80

97.50
97.50
99.40
99.40

100.40
100.80

95 70
95.80
97.

100.60
100.75
102.

97.
97.

100.
100.20

97.
102.30
104 .40

99.90
99.90
99.90
99.90
99.90
91.

101.40
98.60

100.70
102.

96.
100.70
102.50

96.
96.60

102.40
103.10
104.30
99.3C
99.60

99.90
94.20

1~
99.50
95.60

102. 80
100.40

97.
99.80

103.
100.75
,102.20

97.60
98. 10

101.60
98.60

101.20
101.10
102.
96.80
98.

100.60
103.30
99.20

101.
99.40
99. 60

102.
99.
99.

102.70

101.20

98.30
98.60

99.70

97. 10

98.60

4* North . Pac . Prior . L . ,102.70
5* Oregon u. Cnlif. IM . > ~
4* » Railr . Nav . Cons. j —
4* Pac . of Missouri IM . >102.
6* do. oons . I Mtg . —
5* da . Lex .Div. lMtg.
47 »* Pittcb . Cino.Ch.St .L.
6* SanFr .u. Nrth . P.IM.
6* South . Pao . 8. A. IM.
6* da. S. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
6* do. cons . I Mtg.
5* Stockt .CooperCtr .G. j
6* St.Lg. Fro .M.W .Div.
6* St.LouisWicb . u.W.
4* Union P. cifio I Mtg. 10180
5* West .N.-Y. u. P. IM . !ili80
4* » Gen . M. Bds. u. C. i

| » (Income -Bds.) | —
* Kapital und Zins in Gold
♦ Nur Kapital in Gold.

103.

102.10
102.50

!108.80

[109.

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*. Brunsw . u.West . IM. ; 94.80
41/»* Calif . Pacific I. Mtg. 104.90
47 »* do. II M. Ctr. Gar . 102.30
6*. do. III Mtg. 101.80
3*. do. —
6*. Calif . u . Oregon IM . —
4*. Centr .Paoif . I Ref .M. ! 99. tO
37 . * do. Mtg. ! 84.60
5. . Chic .Burl . Qn. (J .D.) >108.50
6. . » Milw.St .P . (P .D.) —
4*. » Rock Isl . u . Pao. —

Cinc . u. Spr . I Mtg. j —
4*/»* DenYer Rio 1cons .M. —
4«. do. —
5* Haust , u . Texas IM . —
6*. LouisY.u.NathY.IM. 128.60
8*. do. IL Mtg. I 72.75
5f . Mobile u. Ohio IM. —
6*. NewyorkErleTIMtg . —
47s* Newy. Erle Hl Mtg. —
6* da rr * I —

zf . Verschladenaöbligatlon.
4. . Bank f. ind . Unto . ^4 97.
4. . » Orient. Eisenb . » [99.
4. . Brauerei Binding » 101.50
4. . do. Essighaus » —
4. . do. Nicolay Han . » —
4. . do . Kempf (abg .) » 100.
47. do. Storch Spey . » 105.50
4. . do. Wergor 99.50
4. . Buderus Eisenw . » 100.70
47. Cementf . Karlst . » 1102.50
4. . Cemwk . Heidelb . » 101.
47. Cb . B. A. u. Sodaf . » 105.
47. » Fb . Griesh . E. » 104.50
47. » Farbw . Höchst » 105.80
47s » Ind . Mannb . » 102.50
5. . Dortm . Union » 111.50
4. . Esb .-B. Frkf .a . M. » 100.
37. do. » 97.50
47s Eisenb .-Rsnt .-ßk . » 103.20
4. . do. » 100.10
47. El .AIlg . G.-Ob.8.4 * 104.
4. . do . Serie I—III » 100.80
4. . Bk . f. el . Unt . Zür. » 101.40
47. El . G. f. el . U .Berl . » —
47. do. Frankf . a. M. » 98.20
47. do. Helios » [84,30
4. . do. » » 80.
47. do . Ges. Lahm . » 97.10
f. do. L .n .Kr . Barl . * 103.
4* do. Scbuekert » 100.16
47. do. Siena, u. H . » 105.
4. . do. Cont .Nflrnb . » 90.20
47. do. Werke Berl . » 103.
4. . do. * » * _
4. . Kaliw .Asohersl .K . » 100.
37, Klb . d. Pr . Pfb .-B. » _
47. Löhnb . Mühle » 105.
i 'lt Oestr . Alp . M. i.G. »
87» Palmg . Frkf . a . M. » 96.20
4. . Rh . Met. Düsseid . » 85.
4. . Ung . Lck .-E.-B. Kr. 97.50
4. . do. Ser . II M 97.25
4. . Ver . D. Oelfabrlk . » 104.70
47s » Ultr . Fw .Levk . » 105.50
4. . » » » 100.50
4. . Westd . J . Sp .n.W . » 94.30
87. Zool. G.Frkf . a .M. » 97.40

Zf. Verz. Loose. inProo.
4. Bad .Pr .-Anl . R. 144.30
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. —
5. , Donau -Reg. B. fl. 142.75
3V. Goth . Pr . 1 R. 121.50
3. . Holl . Kom . y. 1871 fl. —
37, Köln -Minden R. 136.
37. Lübeck y. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 50.10
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 136.50
47. Np .ab .unab .80G. Le —
87. Oesterr .L . v.54 ö. fl.
4. . » » v. 60 B. fl. 157.20
3. . Oldenburg R. —
6. . Russ .v.64a . Kr . Rbl. 455.
6 . . » y. 1866 a. Kr . » 345.
27. Rb .-Gr .-8t . LA .-S. fl.
27. » ex. A-8 (A-S.-.-)fl.
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 146.
3. do . Ult . do. Fr. 145 .40
Zf. UnverZ .LOOSO. PerSt inJfc

— Antb .-Gnzh . fl. 7 60.
— Augsburger fl. 7 36.
_ Braunschw . R. 20 —
— Fin ländisch . R. 10 —
— Freiburger Fr . 16 35.50
— Genua Le 150 155.80

Mailänder Le 45 —
— do. » 10 _
— Meininger s. fl. 7 31.
— Neuchätel Fr . 10 —
—> Oesterr . y. 64 fl. 100 458.
— do. y. 58 8. fl. 100 407.80
— Pappenheim s. fl. 7 —
— Ung .Staatsl .B.fl. 100 358.50— Venetianer Le 30 34.50

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk .i. G. p.St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 da . halbe »
Gold-Dollars p.Doll.
Neue Russ .Irop .p .St,
Gold al maro . p.Ko. 2800
Ganz f. Soheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1—2) p.Doll.

Belg .Notenp .lOOFr.
Engl . Notenp . lLstr
Holl . Noten p. 100 fl
Oest .-U. N. p. lOOKr
Schweiz .N.p .100 Fr

20.48
16.27

4.19

2804
82.20

Geld.

20.40
16.23

4.18

2790

80.20

4.20

- 4.197»
81.15 S1.C5

— 20.43V-
169.50

85.30
81.25 81.10



so Pf . — 20 Pf . — 20 Pf . ! — pro Band ß. Aiwg . V. Tanchnit * Edition ! — 20 Pf . — 20 Pf . 20 Pf.
oaBBH « _ El — B _ _ für Jung und Alt ; .TugendSchriften für Knaben und für Mädchen jeden Alters, Ro ,
Kl lilgiie SSIlCffier Beischeschreihungen, Oedichtsnmmlnngen,Biographien u. wissenschaftliche Werke Atlanten,Buc er

englischer, französischer, holländischer, russischer etc. Sprache stete auf Lager oder schnellstens zu besc, a en.
MltteldeBtsclies Antiquariat (Inhaber ; August Peffner ), Wiesbaden,  Bärenstrasse L. 31M

WM» Wifnand ff M
Fockink

Samstag , den 28 . November , abends 8 Uhr , im grossen Saale
des Casino (Friedrichstrasse):

Gegründet Amsterdam Im Jahre 1679

Hoflieferant I . M. der Königin der Niederlande, S. M. de* Königs von
Preussen und anderer europäischer Höfe.

jluisette, Cnragao, Cherry-Brandg
n. 8» w»

unter gefl. Mitwirkung des Frl. Ida Hanger , Kgl.
Waltet ? Fischer , Klaviervirtuos, von hier.

Leitung : Herr Dir. Spangenberg.
Nach dem Konzert : Ball.

Der Vorstand.
Jahres-, Bei- und Gastkorten sind nur personell gültig und müssen am

üngange vorgezeigt werden. _

General-Vertretung: Jacob KptZ SSllllß, Frankfurta.M.
Künfl . in allen Delicatess .-, Weinhandl . n. Conditoreien.

Wiesbadener Schützen-Verein.
Unser diesjährigerBall

findet am Samstag , den 16 . Jannar , in sämtlichen oberen
Räumen des Etablissements „Walhalla “ statt . F398

I. A. : Der Vorstand.

Pfeiffer&Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16, I. u. II. Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte , insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in - und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

Coupons-Einlösung geraume Zeit vor Fälligkeit,verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden Check - Rechnungen.
Annahme von offenen Depots zur Verwaltung und

geschlossenen Depots (versieg.Wertpacketa,Silbernstes etc.) zur Aufbewahrung.
Grosses von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen¬

schaften hergestelltes feuer - und diebessicheres

StahlpanzeivGewölbe
mit vermlethbaren Schrankfächern (Safes) unter eigenem

Verschluss der Miether.
_ . -H. Besichtigung gern , gestattet . «P —

Wiesbadener Lehrer-Gesang-Vereio.

I . KONZERT
Opernsängerin, und Herrn

Für
Gesunde u.

Kranke.
8 imons -Brot

(Malz -Kornbrot ).

Für
Erwachsene
u. Kinder.

Höchst schmackhaft, nahrhaft, leicht verdaulich
and im Consum nicht theurer als anderes. Zu haben bei:

Au * . Engel , Hoflieferant. Carl Merri . F 'riedr . Är‘ Bürg¬
in Bonongi Kirr,hRasse 42a. »* Ender «, Micheitberg 82. not . ItoM,  G ■ J
strasse 4. Feter anin «, Marktstrasse 14. Wirtli » acl . r ., Kheinstresse m ’
Bahnhofstrasse 8. Ullh , Rheinstrasse <9. MUIIer , Adelheidstrasse 32. H i

Bismavck -Ring 23. C . I/ . Schwanke n . A._ __

Kine wunderbare Verwandlung
erfahren far bige Stoffe jeden Gewebes beim Gebranch von »Bechtel ’* Salmlak -CJall-Seife.

-nr» _ _ i_ Ai*  CTrvfTa oiia «W WÄnohe hervor.Wie neu gehen die Stoffe aus der M»sehe hervor liircb.
In Paoketen k 40 Pf. hei Iasul » Sel . ild , Langgasse 3 V. VSoebns , H - - *"g

Kd . Brecher . Q. bendle . B . Seyb . O . I .»lie . Montzstrasso 12.- --

Itjlf geltet«W mchM>>.
Auskunft erteilt:

»p . Hartmann , Leipzig-Connewitz, Südstraße 121.
San.-Rat » P. ZLeiler , Köln, Mbertusstraße 12.

Wohnung ZU Vermieten,
Möblierte Zimmer,
Zimmer frei ». f. w..

aufgezogen k 40 und
60 Pf ..

Mietverträge,
Hausordnungenu. f. w.

vorrätig in der Geschäftsstelle des
Hausbesitzer-Verein«. E. V„

DelaSveestrasie1. F416

PIMe

8per!iil-8»rlImm-llMlIl«»g.
abgepassie Engllscb Tüll,

bpaclitrl , Pointe l aeet
§torus

von den billigsten bis zu den feinsten
empfehlen 272/

J. & F. Suth, Wiesbaden,
Belaspeestraase , Ecke Museumstr.

MiiBlilWp: Wer llinWas. Meinet Wen.
Gebrannter Kaffee, rein nnb kräftig im Geschmack,

von 8« Pf bis 1.8« Mk.

Auch de, der grösilen Kälte macht

krima Würfel,ucker per Pfd . 23 Pf.
Gemahlener Zucker per Pfd. 22 Pf.
Weizenmehl per Pfd . 14, 16, 18 und 26 Pf.
Zuppengerste per Pfd. 14, 18 und 20 Pf.
Reis per Pfd. 12, 24 und 24 Pf.
Hausmacher Nudeln 28, 30 und 40 Pf.
Schmalz, garantirt rein, per Pfd . 50 Vf.
Vitello-Butter per Pfd. 80 Pf ., bei 5 Pfd. 75 Pf.

Salatöl per Schoppen 40. 50 und 60 Pf.
Rüböl per Schoppen 30 Pf.
Rollmops per Stück 5 Pf ., 10 Stuck 45 Pf.
Russische Sardinen per Pfd . 80 Pi.
Prima Volldäringe Stück 4 Pf ., 10 Stuck 37 Pf.
Prima feinste» Sauerkraut per Pfund b Pf^

10 Pfd. 55 Pf . . . „ . no  30 ->6
Kartoffeln, prima Qualität per Kn pf 2o Pf.

die Hände blendend weiß.
Rechtk Flacon 60 Pf ., Dovpelflacon1 Mk.
Apotheker Binm ’s Floria -Drogerie.

C. Kirchner.
Wcllritzstraßc 27, (ftfc Hcllmintdstraßc. Telephon 2165.

petrol-haarwasfer
_o a ^ hm ? prfrtlrhptihpm (SpTllrf*ein angenehmes HaarreittiaungSmittet von erfrischendem Geruch. ES dient

»,r Anregung und Kräftigung der Haarwn» !er und zur Verhinderung der
lästigen Schupvcnbilduno. Pctrol -Haarwafscr macht da« Haar weich und
geschmeidig, und verleibt ihm naiürliche» Ohanz. Petrol -Haarwasser erleichtert
dar Frisiren und Wellen der Haare und wirkt gegen das nnaiigcnehme Jucken

z „ ,ch, an . 2.- , 8 FI « -» <m.  8 .80.

Dr. M. Albersheim, fütnik ftintt JJntfflmttien,
Wiesbaden:

Wilhelmstraße 30. Fernspr. 3007.
Versand gegen Nachnahme.

Frankfurt a. M . :
Kaisersrrahe 10.

Neuer illustr. Katalog kostenlos

Albion
Ul

(Äroße Bnrcistrahe 5Kaffee-
Mühlen,

bestes Fabrikat,
empfiehlt billigst 2325

Franz Flössner
Wellrltzatr . «

Blüthen-Honig
(Allein - Verbaitf von einem der b®
dentendsten Bienemüpliter der Rhein¬
pfalz), unter « arantie der absoluten
lleinbeit . per Pfd. Mk. 1.20. 80/7

Drogerie Moebus, Tannnsstr.
Telephon 8007.

Di-Preutzifche Pfandbrief
bank, Berlin, gewährt

I . Hypotheken
(Auszahlung auch in Bauraten ) zum
Zinssusi von 4V. °h  durch ihre Agentur
' rankfurt a . M.

8 . Kaufmann - Löffler,
Zeil 64.

Anträge für WieSvadeK anA.lkaar-
mann , Lnisenstratze 31, erbeten.

Schnnpftaback
von

hotzheclr L eo., Augsburg.
Niederlage bei:

Ernst Keller,
Taback- und Cigarren - Handlung.

Kirckaaffe. Ecke Luttenstrasie._ _
Prima - Prima

wollene Pferdedecken,
owie all- Arten wasserdicht « Decken zu den

billigsten Preisen empfiehlt
Aug . Kirchmann,

Karlstrane 1. Ecke Dotzbeimerstraße.

Äästige « -bÜflilgHfffckl
„ Hanse& Port . 1.20 , bei Abnahme von

Empfehle
meinen kr/isti «,

Zuscbickuttg in’« Hau» h Portion 10 Pf . mehr.
. Böttgenbach , Occonom, Offizier-Casino.

8 »I »08 (Muskat)
per Flasche Mk . 1.—,

bei 10 Flaschen A 90 Pf «,
empfiehlt 3162

Cbr * Keiper , Webersasse 34.

Heitere Auster von
1

verkaufen wir schon jetzt
zu halben Preisen aus.

L. Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei

Kontore : Langgasse 27 • Fernsprecher 2266.
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Seiden -Bazar S . Mathias,
5 Webergasse 5.

IIII HUI111)IIIIMM um IMIM 111I »III!I»W!W|>, ,!, « !llIl>MIWMsUll7WMUMMW«»M^MIMWWMlII»MIIlMMlsME - -- - - - - -

l >er

Grosse Weihnachts - Verkauf
beginnt

Dienstag , den 1. Dezember.
Seine HmWWrik

kann selbstversertigte, gutsitzende
Handschuhe von schönem, weichem
und dehnbarem Leder billiger
verkaufen als 8045

Fritz Strensch,
Kirchgaffe 87, neben Hotel Nonnenhof.

NB. Handschuhe nach Matz zu Fabrikpreise».
Handschubwäscherei imd Hosenträgerfabrik.

1?
Brindiisi"

(italienisobtzr Rothwein)
in

tadelloser Qualität,
chemisch untersucht,

per PL 80 Pf., bei 13 Fl . 75 Pf.
ohne Glas, empfiehlt

J. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Roessing ),

Colonialwaaren -, Delicatessen-,
Weinhandlnng,

2 Goldgasse —(Soldgasse 2,
Ferner zu haben bei : 3031

Heb . Stuckert , Saalgasse 24,
Willi . Kohl , Seerobenstrasse 19,
Fritz Walther , Hirschgr. 18a,
Anna Kupka , Herderstrasse 6,
Georg Stark , Röderstrasse 21,

in Mosbach bei:
Richard Wackenreuter,

in Biebrich bei:
Georg Wackenreuter.

BP Serba Mate ZS
(Paragnaythee),

unschätzbares Mittel zur Anregung der
Rerventhätigkeit ohne die schädlichen
Nebenwirtungen de» schwarzen TheeS,
Bohnenkaffee» ie. Siebe Artikel(in No. 429,
S . 4 d. Bl.). Stets vorräthig in Pack, zu 50 Pf.Aneipp-Hauz, »» 59.

Als vorzügliches und billiges
Familiengetränk empfehle die beim
Sieben der besseren Thee’n sich ergebenden

Theespititzen.
Oute Qnulität . per Ffd . Mk . 1.40.
Feinnte Qualität 1.60.

€hr . Tauber,
Nassovia-Drogerie. 8001

Hlrrligaase 6 . — Telephon 717.

Zahnbürsten
kaufen Sie gnt  n. unter Garantie

in der 8079

Drogerie Otto Xdlie,
13 Morttzstrasse 13 , nächst der Bheinstr.

4 Bärenstrasse 4
Tuch - u . Decken - Handlung.

Woll . Jacquard -Decken.
Pferde -Decken.
Bngei Decken.
Blau . Deckenstoff.
Herren -Plaids.

in - und ausländische
Fabrikate.

Kamelhaar -Decken.
Reise -Decken.
Wagen -Decken.
Plaid -Decken.
Damen -Plaids.

Anzug -Stoffe
Paletot -Stoffe
Hosen -Stoffe
Schlafrock - Stoffe

Westen -Stoffe in Sammet , Seide , Wolle nnd Piqn £.
Hosenträger , Gamaschen , Ostindische Foulards.

Grosse Auswahl , reelle feste Preiset — Zurückgesetzte Waren weit unter Preis!

Heb . Lugenbühl,
4 Härenst ras .se 4 . a*

^Kohlen .^
Alle Sorten Ofen - und Herdkohlen , Kohl¬

scheider und englische Anthraeit , Ruhr - und Was-
Coks , Braunkohlen - und Steinkohlen -Brikets,
Buchen und Kiefern Brenn - und Anzündeholz
empfiehlt zu billigsten Preisen 2428

Willi . Irinnen kohl,
Ellenbogengasse 17 . Adelheidstraße 2 a.

BW* Fernsprecher 327 . "Wi
Preislisten gern zu Diensten.

Gänzlicher reeller Ausverkauf
wegen Hausverkaus und Ladenansgabt.

20 °/°—50 °/° Rabatt , staunend billige Preise.
Fein sortirte Spielwaaren nnd Haushaltnngsartikel.

Aiiherdem kommt mit 20°/°—50°/» Rabatt grotze Auswahl in: Kinder-, Sport- und
Promeuadewaaen, Triumph-, Brillant- und Kosmosstühle, Kiiidertische und -Stühle, Naethers verstell¬
bare Kinberstühle und Kinderpulte, Saud- und Leiterwagen. Holz-, Fell- u. Schaukelpferde, Elefanten,
Esel, Schafe, Hunde und Kühe. Werkzeugschranke, Kaufläden und Festungen, Puppen, Puppenköpfe,
Puppenledergestelle, Puppenwagen, Puppensportwagen, unter 100 die Auswahl, Puppenstuben und
Puppenküchen, Dupvenwiegen und Vuppenbetten, Vuppenherde, Puppenbadewannen, Kindervelocipede,
Turnapparate und Croquettspielc, Eisenbahnen nebst Zubehör, Bahnhöfe, Danipfmaschinen, Heißluft-
motore, Laterna magica, Kinematograpbenund Phonographen, Kegel, Holz- und Steinbaukasten,
Schulranzen, Schulraschen und Album», Schatullen, Nähkaiten, Handkoffer. Schlietzkörbe, Papierkörbc,
Marktkörbe, Markttasäien und Marktnetze, Putz- u. Scbeuerartikel, Kleider» und Wichsbürsten. Kleider¬
halter, Schwämme und Fensterleder. große Auswahl Bleisoldaten und Spazicrflöcke. 2 Laden¬
schränke, 2 Ladcnreale nnd 1 Stauberkcr. 2799

Versäume Niemand, seinen Weihnachtsbedarf billig zu decken.
Bitte meinen Laden, erster Stock nnd Lagerhaus zn befichtigen.

>0 Saalgasse 10. Telephon 265$.
Wegen Mangel au Raum hoch-

_ feines Concert-Piano sehr
Preiswerth zu verkaufen Dotzhcimerstraße37, Part.

Eine Anzahl mittelgroße Kachel-
, , Oefen such- im  Auftrag zu kaufe»

beiA. Platz , 17 Dotzheimerstraße 17.

D . R .- Patent,
findet durch »eine be¬
sonderen Vorzüge über¬
all den grössten Beifall.
Ist sehr elegant, leicht,
flach, schmiegsam und
biegsam, dauerhaft, da
aus einem Stück; fasst
ziele Geldstücke ohne
aufzutragen.

Preis Mk. 3 .- ,

W. Reichelt, Grr. Burgstr. 6.
JH. Bentz , Telephon 341.

WIESBADEN.
Gegr. 1838

2902

M. Bentz,
Nengasse 2, a. d, Friedrichstr.■mnmnMBmsmiiaam

1 20 p#r^in Mk
AlClIf ro tl. o.weiss, lila Ah
ganz vorzügliche Qualität , sehr zu empfehlen,

einzelne Flasche 10 Pf. mehr. 2585
F . A . Dienstbuch , Herderstrasse 10,

Weinbau und Weinhandel.

Sämmtliche

Backartikel
in neuer frischer Waare:

Feinstes Confectmehl
Pfund 28 Pfg.

, , Raisermehl
Pfund 25 Pfg.

, , Weizenmehl
Pfund 18,20 u. 22 Pfg.

Fein gemahlener n ganzer
Zucker.

Fein gemahlener Hells.
Feinster Puderzucker.
Feinster ( cylon - Ximint.
Ia Handeln Pfund 1 — u . 1.20,

ganz und gerieben.
Ia Haselnusskerne Pfund

80 Pfg., ganz und gerieben.
Citronat . Orangeat.

Corintlien , Rosinen . SuIfa¬
st inen . !)*oft asche -, Amon in m
Anis . Backpulver , Vanille
in Stangen von 10 Pfg. an,
Vanille - Zucker , Palmin,
feinste Siissrahinbutter etc.
empfehle in bester Qualität. 3101

J. C. Keiper,
82 Kirchgasse 82

Telefon 114.
82.

1903er Braunschweiger
Gemüse-Conserven

in vorzüglichster Qualität spottbillig bei 3078
Richard Seyh,

Telephon 2858. Rheinstrasse 82.

Zur geneigten Renntnitznahme!
Um für unser sich beständig vergrößerndes Lager von Neuheiten au« alle» Geboten der Lilteratur ausreichenden Raum z» gewinnen, haben wir uns entschlossen,

den Betrieb unserer ^ von jetzt ab aufzugebrn
und die Bestände derselben bis einschließlich den5. Dezember 1903 ausMerkaufeu. — Bis dahin geben wir je 5 Bände, gebunden und gut erhalten, für!!!Nur eine Mark!!!
gegen Baarzahlung ab. Unsere Vorräthe umfassen meist gerne gelesene, gute Romane.

Nasfauische Lentral-Vuchhandlung, ®«...®,
vorm. ,.Lützenkirchen& Kröcktus", Wievkaden, Wcbergasse 16. 2926
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